Gemeindeverband

ZurzibietRegio e

Regionalpolitik

NRP Innovationsmanagement Zurzibiet — Phase Il - 2019

Ansiedlungsmanagement im Zurzibiet

Konzeption, Grundlagen und Potenziale

Hofer Kommunalmanagement AG



d\bict
Gemeindeverband -~
trid — nrp
ZurzibietRegio Neue

Regionalpolitik

Abstract

Dieser Bericht handelt vom Ausbau der Standortforderung in der Region Zurzibiet. Er verweist auf
eine breite Palette von Vorarbeiten zum Thema, definiert die Begriffe der Standortférderung, eror-
tert Zielsetzungen, bildet aktuelle Standortfaktoren der Region ab und verweist auf diesbeziigliche
Vorstudien. Anschliessend werden vorhandene Branchenstrukturen in der Wirtschaft erfasst. Ein
Blick auf die Forschungspotenziale im Zurzibiet erweitert den Horizont in Richtung erwiinschter
Ansiedlungen. Anschliessend werden bereits erkannte Potenziale bei Arealen und im Bauland
aufgelistet, die Entwicklungsperspektiven aufgezeigt und Massnahmen fiir das weitere Vorgehen
entwickelt. Diese enthalten Vorschldage zum Ansiedlungsmanagement sowie zu weiteren Funktionen
der Standortférderung. Ein Fazit mit Ausblick der revidierten Standortforder-Strategie Zurzibiet mit
dem Handlungsbedarf rundet den Bericht ab. Unterstrichenes verweist auf Link zu Web-Content der
direkt aus dem Dokument heraus angewahlt werden kann.
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1. Ausgangslage und Auftrag

Dieses Kapitel beinhaltet den Auftrag des NRP und die Ausfiihrungen zu
den regionalen Herausforderungen im Zurzibiet im Quervergleich zu an-
deren Regionen. Die Bezugnahme auf die Charta und Vision Zurzibiet
spannt den Bezugsrahmen hin zu den diesbeziiglichen Vorarbeiten und
erlautert deren Inhalte und Bedeutung, wie sie aus den NRP-Zielsetzun-
gen hervorgegangen sind.

Quellen:
-Referat Regierungsrat Stefan Attiger

-Referat Urs Eichenberger zum Thema Oberstufe

-Charta Zurzibiet

-Vision Zurzibiet

-Vision Zurzibiet mit Details der Talschaften

-Modellvorhaben Bad Zurzach und Umgebung

-Massnahmenliste Vision Zurzibiet

-Potenzialkarte

-Standortférderstrategie

-Pilotprojekt iberkommunale Arbeitsplatzzonen der 3. Dimension
-Aufwertung Strassenrdume (Beispiele)

-Arbeitshilfe qualitative Innenentwicklung und Verdichtung
-Anhang zu “qualitative Innenentwicklung”

-NRP Vertrag Innovationsmanagement Zurzibiet - 12.05.2016

-NRP Vertrag Innovationsmanagement Zurzibiet Phase Il - 23.11.2017
-NRP Vertrag Innovationsmanagement Zurzibiet PoP - 30.11.2016
-Broschiiren Wirtschaft und Wohnen NRP

-Bericht NRP Hightech Grundlagen 02.11.2017
-Baulandmobilisierung Arbeitshilfe 29.11.2017 (mit Excel-Tabellen)

2. Definition der Begriffe

Dieses Kapitel beschreibt die Begriffe und strebt eine einheitliche Defi-
nition an.

Ansiedlungsmanagement
Wirtschaftsforderung
Siedlungsentwicklung
Standortmarketing
Baulandmobilisierung
Arealentwicklung
Flachenmanagement
Kommunalmanagement


http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/01_Attiger_RaumentwicklungFricktal_FINAL.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/04/180426eichenbergersiegrist.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/09/Charta_unterzeichnet_A3-1.pdf
http://zurzibie.cyon.link/wp-content/uploads/2015/10/vision_zurzibiet.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/09/Vision_Zurzibiet-heruntergebrochen.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/09/Modellvorhaben_Vision_Zurzibiet.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/10/160921massnahmen-vision-zurzibiet.pdf
https://issuu.com/zurzibietregio/docs/160316_bericht_potenzialkarte_versa?workerAddress=ec2-54-152-139-205.compute-1.amazonaws.com
http://zurzibie.cyon.link/wp-content/uploads/2015/10/schema-strategie.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/11/160315_AP3_Kurzbericht.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/11/161109_Gestaltung-Strassenr%C3%A4ume_Bildschirm.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2017/05/Kurzversion-Arbeitshilfe-IV-1.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2017/05/Anhang-I-V-1.pdf
http://vorteil-zurzibiet.ch/index.php?id=8
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171110NRParealentwicklunglz4.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/02/171117_Kurzbericht-Baulandmobilisierung.pdf
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Nachhaltige Innovation ist der
Motor fiir zukiinftiges Wachstum
im Zurzibiet

Statistische Lagebeurteilung als
Fundament fiir gezielte Entwick-
lung der Standortfaktoren

Innovative Firmen im Zurzibiet
bilden das Umfeld kreativer An-
sétze

Wiinschenswerte Firmenstruktu-
ren mit Potenzialen sind fiir die
Region Zurzibiet erkennbar
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3. Zielsetzungen des Innovationsmanagements
Dieses Kapitel legt die Ziele fest, die mit dem Innovationsmanagement
erreicht werden sollen: Die wichtigste Funktion ist die Schaffung von Ar-
beitsplatzen unter der Voraussetzung der Nutzung vorhandener Poten-
ziale bei Grundstiicken oder der Schaffung neuer Projekte durch die
Arealentwicklung. Dazu gehort auch ein aktives Leerstandsmanage-
ment. Ein weiteres Ziel besteht darin, Entwicklungsmoglichkeiten zu
schaffen fir bereits ansassige Firmen und das Talentmanagement zu
fordern. Eine Griinderkultur ist anzuregen. Geférdert wird diese durch
Massnahmen der aktiven Vernetzung. Ferner sollen innovative Unter-
nehmungen, die noch nicht im Zurzibiet ansassig sind, flir den Standort
gewonnen werden.

4. Zurzibieter Standortfaktoren

Dieses Kapitel beinhaltet eine umfassende Gesamtschau fiir die Region
Zurzibiet. Zahlreiche Analysen zu Standortfaktoren werden aufgelistet
und anschaulich visualisiert. Es wird ein Profil erstellt.

Quellen:

-Standortzufriedenheit FHNW, IFF 15.05.2008

-Studie Demoscope GV WFZ 12.05.2011

-Ritter Socceco Bad Zurzach Juni 2014
-Wegziiger-Befragung Juli — Dezember 2015

-NAB-Studie Simon Hurst, 15.03.2017

-Referat Reto S. Fuchs, Wirtschaftsfriihstlick Sommer 2018
-Regionencockpit des Kantons Aargau

-Raiffeisen-Rating

-Weltwoche-Rating

5. Zurzibieter Wirtschaftsstrukturen

Dieses Kapitel liefert einen Uberblick iber innovative Firmen, die
bereits im Zurzibiet angesiedelt sind. Uberall dort, wo bereits der Geist
der Innovation Fuss gefasst hat, lassen sich Ansatze finden, um
Inkubation zu erméglichen. Beispiele aus anderen Regionen zeigen auf,
wie wichtig es ist, auf bereits ansassigen innovativen Firmen
aufzubauen.

6. Forschungspotenziale fiir das Zurzibiet

Dieses Kapitel beinhaltet eine Liste von Firmen ausserhalb des Zurzibiet
die dank ihrer Innovationskraft von hohem Interesse sind fiir An-
siedlungsanstrengungen im Zurzibiet. Dabei wird vor allem der Bezug zu
den Forschungseinrichtungen der Region hergestellt. Insbesondere mit
dem PSI und Parkinnovaare wird erortert, wo Bedarf an Entwicklungs-
moglichkeiten besteht.

Quellen:
-NRP Innovationsmanagement. LZ 4 Arealentwicklung Umfeld PSI



http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/nwzufriedenheit0508.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/demoscopeverkehr0511.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/rüttersocecobadzurzach0614.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/160311-auswertung-wegzügerbefragungglobal.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/2017_03_15_NAB_Zurzibiet_live.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/02-180613_wfz_zbr_siedlungsentwicklung_180612_final.pdf
https://www.raiffeisen.ch/an-der-limmat/de/privatkunden/hypotheken/hypopedia/gemeindeinfo.html
https://www.weltwoche.ch/publikationen/gemeinderating.html
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171110NRParealentwicklunglz4.pdf
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Potenziale und Massnahmen zei-
gen auf, wie Entwicklung méglich
wdre

Standardisiertes Kommunalma-
nagement ordnet und strukturiert
das Projekt

Eine detaillierte und klare Aufga-
benbeschreibung stellt sicher,
dass keine falschen Erwartungen
entstehen

Eine Gesamtschau verhindert In-
sel-Lésungen, die Synergien aus-
ser Acht lassen und kaum eine
Multiplikator Wirkung entfalten
die nétig ist, um Nachhaltigkeit
zu erzielen
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-Website Parkinnovaare resident companies
In Koordination mit:

PSI

Parkinnovaare

Hightech Aargau

7. Zurzibieter Potenziale bei Arealen

Dieses Kapitel beinhaltet eine detaillierte Ubersicht tiber entwicklungs-
fahige Areale, die an verschiedenen Orten im Zurzibiet vorhanden sind.
Darliber hinaus wird bei jedem Fall aufgezeigt, was der konkrete
nachste Schritt ware, um eine Entwicklung auszuldsen.

Quellen:

-Arealentwicklung Hightech Standort Unteres Aaretal

-NRP Innovationsmanagement. LZ 4 Arealentwicklung Umfeld PSI
-Baulandmobilisierung, div. Excel-Tabellen

-Potenzialkarte Zurzibiet

In Koordination mit:
AG Siedlungsentwicklung

8. Ideen fiir innovatives Kommunalmanagement

Dieses Kapitel beinhaltet eine detaillierte Ubersicht zum strukturierten
Kommunalmanagement, in welche die erarbeiteten Grundlagen der
Vorkapitel einmiinden. Standort-Entwicklung, Standort-Management
und die Standort-Marke bilden den Handlungs- und
Beeinflussungsraum einer kommunalen Entwicklung.

9. Ansiedlungsmanagement als Funktion einer

Entwicklung

Dieses Kapitel beinhaltet eine Liste von Zielen und Massnahmen resp.
Aufgaben, die beim Ansiedlungsmanagement anfallen. Die Funktion fo-
kussiert auf die Schaffung von Voraussetzungen im Liegenschaftsma-
nagement, damit Ansiedlungen stattfinden konnen, entwickelt den er-
winschten Branchenmix als Vorgabe und fiihrt konkrete Ansiedlungen
durch.

10. Ansiedlungsmanagement im Gesamtrahmen

Standortforderung

Dieses Kapitel zeigt auf, wie Ansiedlungsmanagement in der Zukunft im
Gesamtrahmen einer umfassenden Standortférderung fiir die Region
Zurzibiet gesehen und eingebettet werden sollte. Erforderlich ist ein Zu-
sammenwirken aller Akteure in Politik, Behdrden und der einschlagigen
Branchen der Wirtschaft. Es enthalt eine umfassende Liste aller Aufga-
ben in Themenfeldern und kategorisiert sie bezlglich Funktion, Zuord-
nung und Verantwortung.


https://www.parkinnovaare.ch/resident-companies
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171207_Bericht_Arealentwicklung_Versand.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171110NRParealentwicklunglz4.pdf
http://zurzibietregio.ch/dokumente-2/#toggle-id-10
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Positive Standortfaktoren und Po-
tenziale bei Arealen verdienen
weit (iber den Raum Zurzibiet hin-
aus Beachtung.
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11. Innovations-Standortmarketing

Dieses Kapitel beinhaltet eine detaillierte Ubersicht {iber bereits durch-
geflihrte Aktionen zum Thema Standortmarketing fiir die Marke "Zurzi-
biet". Beleuchtet wird der Zeitraum der letzten Jahre. Ausgehend von
der Zielsetzung im NRP Innovationsmanagement schopft ein Ideenkata-
log den Moglichkeitsraum aus fiir die Zukunft, um die Marke "Zurzibiet"
weiter zu verankern und die Region als Einheit bekannt zu machen.

Quellen:
-Standortmarketingkonzept Region Zurzibiet 26.04.2013
-wfz: Unterlage Workshop 15.01.2015

In Koordination mit:
AG Kommunikation

12. Fazit
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1 Ausgangslage und Auftrag

Das zweite Leistungsziel des Vertrags zwischen dem Gemeindeverband ZurzibietRegio und Aargau
Services vom 23. November 2017 postuliert, dass Zurzibieter Firmen vom Wissen der Forschungsin-
stitutionen profitieren sollen. In Ausfiihrung dieses Ziels wurden unter anderem Broschiiren geschaf-
fen. Diese zeigen die Forschungseinrichtungen der Region auf. An einem Anlass im Januar 2018 wur-
den diese Broschiiren am PSI einer breiten Offentlichkeit vorgestellt. Das Leistungsziel 2 fasst meh-
rere Unterziele zusammen. Eines davon (LZ 29) enthélt die Definition des Ansiedlungsprozesses inklu-
sive Tools bis auf Gemeindeebene. Zum Thema Ansiedlung hat sich der Vorstand von ZurzibietRegio
verschiedene Male ausgesprochen. Letztmals an der Klausursitzung vom 25. Oktober 2018. Dabei
folgte der Beschluss zur Verfassung der nachfolgenden Konzept-Gedanken.

Das Zurzibiet braucht eine breit abgestiitzte, proaktive und strukturierte stetige Aktion in der Funk-
tion Standortférderung (Wirtschaftsférderung, Ansiedlungsmanagement) sowie in der Pflege der
Marke "Zurzibiet" als Innovationsstandort (iber die Region hinaus.

Der wirtschaftliche Aufschwung zwischen Bern und Zirich hat das Mittelland erfasst aber das Zurzi-
biet links liegen gelassen. Kein Zurzibieter tragt Schuld daran. Je mehr die A1-Region prosperierte,
desto mehr wurde der Norden des Kantons Aargau abgehangt. Je besser die Verbindung West-Ost,
desto schwacher die Anbindung nach Norden. Keine Autobahn, keine Schnellstrasse, nicht einmal
eine schnelle Tunnel-Anbindung. Und wo das Zurzibiet durch Anbindung glanzt, nimmt der Pendler-

Hofer Kommunalmanagement AG


http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/01_Attiger_RaumentwicklungFricktal_FINAL.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/04/180426eichenbergersiegrist.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/09/Charta_unterzeichnet_A3-1.pdf
http://zurzibie.cyon.link/wp-content/uploads/2015/10/vision_zurzibiet.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/09/Vision_Zurzibiet-heruntergebrochen.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/09/Modellvorhaben_Vision_Zurzibiet.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/10/160921massnahmen-vision-zurzibiet.pdf
https://issuu.com/zurzibietregio/docs/160316_bericht_potenzialkarte_versa?workerAddress=ec2-54-152-139-205.compute-1.amazonaws.com
http://zurzibie.cyon.link/wp-content/uploads/2015/10/schema-strategie.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/11/160315_AP3_Kurzbericht.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/11/161109_Gestaltung-Strassenr%C3%A4ume_Bildschirm.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2017/05/Kurzversion-Arbeitshilfe-IV-1.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2017/05/Anhang-I-V-1.pdf
http://vorteil-zurzibiet.ch/index.php?id=8
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171110NRParealentwicklunglz4.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/02/171117_Kurzbericht-Baulandmobilisierung.pdf
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strom aus Deutschland die Durchfahrts-Luft zum Atmen. Das Fricktal vermag durch Injektionen der
Regio Basiliensis mitzuhalten; indes: das Zurzibiet bleibt aussen vor. Regierungsrat Stefan Attiger
zeigte an einem Anlass im Fricktal vom 12. Januar 2017 drastisch auf, wo das Zurzibiet steht: Das
Zurzibiet ist Uberaltert. Rang zwei aller Regionen im ganzen Kanton. Die Regionen Brugg und Baden
stehen wesentlich besser da.

Bevoélkerungsentwicklung 2014-2040
Anteil der Uber-65-jahrigen, nach Regionen

Bevolkerungsanteil
40% ~—Baden Regio
- Region Aarau
35% -~ Mutschellen-Reusstal-Kelleramt
= Zofingen Regio
30% -~ Fricktal Regio
~—Lenzburg-Seetal
25%

Unteres Biinztal

———Oberes Freiamt
20% Suhrental

= Aargau Sid
15%

Zurzibiet

Brugg Regio
10%
2014 2020 2030 2040

Quelle: Referat Stefan Attiger, Frick, 12. Januar 2017

— Kanton Aargau

Ahnlich auch das Bild bei der Bevélkerungsentwicklung. Auch hier figuriert das Zurzibiet auf den hin-
teren Rangen. Das Zurzibiet wachst schwacher als viele andere Regionen.

Bevdlkerungsentwicklung 2014-2040

nach Regionen

Bevilkerung

180'000

160'000 ——Baden Regio
140'000 ——Region Aarau
=———Mutschellen-Reusstal-Kelleramt

120'000
——Zofingen Regio

. _/ ——Fricktal Regio
80'000 Lenzburg-Seetal
f______/_,_‘_f——-—j—_—’- ——Unteres Biinztal
60'000

— ——— —Oberesfrelamt
40'000

Suhrental

20'000 = Aargau Siid
o —Zurzibiet
2014 2020 2030 2040 Brugg Regio

Quelle: Referat Stefan Attiger, Frick, 12. Januar 2017

Das Zurzibiet steht vor einer grossen Herausforderung. Es gibt kaum eine Gemeinde in der Region,
die davon nicht betroffen ist. Beispiel Oberstufenreform: Sie macht sicht- und sptrbar, dass die von
Stefan Attiger aufgezeigten Zahlen Wirkung entfalten. Es besteht das Erfordernis, Oberstufenstand-
orte zu schliessen. Es fehlen Schulkinder. Es fehlt an Zuwanderung. Es fehlen viele qualifizierte Ar-
beitsplatze. Der Lackmus-Test der Oberstufenreform hat das Zurzibiet aufmerksam gemacht. Verlo-
ren ist nichts, doch die Herausforderungen sind betrachtlich. Vorhanden ist zwar Grund und Boden
zu vertretbaren Preisen. Vorhanden ist die Nahe zu Forschungseinrichtungen mit grossen Potenzia-
len.

Hofer Kommunalmanagement AG
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Doch um das alles fruchtbar zu machen, braucht es nicht weniger als eine kraftvolle gemeinsame An-
strengung, die in Taten ausmiindet. Wir brauchen Ansiedlungen. Die Grundlagen sind zwar gelegt:
Das Zurzibiet hat sich am 08.11.2011 eine Zurzibieter Charta gegeben. Darin steht, dass Gemeinde-
grenzen Uberwunden werden sollen. Ziel sei, sich gemeinsam dem Wettbewerb der Regionen zu stel-
len. Der Wirtschaftsstandort Zurzibiet soll gestarkt werden. ZurzibietRegio hat darauf aufbauend im
Jahr 2014 eine Standortforderstrategie erarbeitet. Vieles ist seither geschehen. Unter anderem be-
steht heute eine Potenzialkarte aller Gemeinden. Sie zeigt auf, wo konkrete Entwicklungspotenziale
flir Wohnen und Arbeiten bestehen. Fiir jede Gemeinde wurde eine Potenzialkarte erarbeitet. Im
Rahmen des Innovationsmanagements mit NRP-Projekten wurden Broschiiren geschaffen und wei-
tere Berichte verfasst. So unter anderem einerseits zu Grundlagen und Arealentwicklungen im Aare-
und Rheintal. Es gibt eine Arbeitshilfe zur Baulandmobilisierung und zahlreiche hilfreiche Dokumente
zu Themen wie Innentwicklung und Verdichtung, Aufwertung der Strassenraume und zu tiberkom-
munalen Arbeitsplatzzonen der 3. Dimension.

In der Entwicklung des Zurzibiets ist aktuell ein Punkt erreicht, an dem viele Grundlagen verfiigbar
sind. Der nachste Schritt besteht nun darin, diese Grundlagen auf die bestehenden Strukturen anzu-
wenden und allfillige Defizite in personeller und finanzieller Hinsicht zu identifizieren. Massnahmen
zur Verbesserung der Moglichkeiten schliessen sich an diese Betrachtungsweise an. Davon handelt
dieser Konzeptbericht. Es geht um Umsetzung und Realisierung von Moglichkeiten.

2. Definition der Begriffe

An dieser Stelle soll nicht ein Kompendium aller moglichen Begriffe und deren Definitionsraume aus-
gelotet werden. Der pragmatische Ansatz besteht darin, das standardisierte Kommunalmanagement
von Hofer Kommunalmanagement AG als taugliche Grundlage zu wahlen und die vorhandenen Be-
grifflichkeiten zu Glbernehmen und anzuwenden. Dieses geht davon aus, dass «Kommunalmanage-
ment» der Ubergeordnete Begriff fir alle Bestrebungen ist. Er beschlagt grundsatzlich zwei Felder: Es
geht in jeder Gemeinde einerseits um das Arbeiten und anderseits um das Wohnen. Diese beiden
Felder bestimmen das Handeln.

Hofer Kommunalmanagement AG
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Felder
Arbeiten
Wohnen

Felder im Kommunalmanagement. Quelle: Hofer Kommunalmanagement AG

Uber diese beiden Felder erstrecken sich die drei Bereiche Standort-Entwicklung, Standort-Manage-
ment und Standort-Marke.

Bereiche
Standort- Standort- Standort-
Entwicklung Management Marke

Bereiche im Kommunalmanagement. Quelle: Hofer Kommunalmanagement AG

Standort-Entwicklung beinhaltet Infrastrukturmassnahmen wie Verkehrsanbindung und raumplaneri-
sche Grundlagen.

Standort-Management beinhaltet die positive Bewaltigung der Herausforderungen im Bereich Arbeit
und Wohnen im Tagesgeschaft. Anliegen natirlicher und juristischer Personen werden aufgenom-
men und bearbeitet.

Standort-Marke ist die Pflege der Marke und meint die Kommunikation der Standortvorteile zum
Zielpublikum.

In diesem aufgespannten Handlungsrahmen ordnen sich die spezifischen Funktionen des aktiven
Handelns ein. Sie werden in zwei Gruppen gefasst: Raumplanung und Standortférderung.

10
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Die Raumplanung summiert die Funktionen der Arealentwicklung, Baulandmobilisierung, Flachenma-
nagement und der Siedlungsentwicklung.

Die Standortférderung beinhaltet die Funktionen des Ansiedlungsmanagements, der Wirtschaftsfor-
derung, der Standortvermarktung sowie der Kommunikation im Tagesgeschaft.

Kommunalmanagement

Eine Ordnung fiir all die verschiedenen Begriffe wird im folgenden Modell dargestellt. Die Ubersicht
liefert eine Standardisierung in der Gesamtschau.

Funktionen im Kommunalmanagement

L —

Raumplanung Standortférderung

Schema Kommunalmanagement nach Hofer Kommunalmanagement AG. Quelle: Hofer Kommunalmanagement AG

Definition: Kommunalmanagement ist die Summe aller Massnahmen, die einen Standort in eine dy-
namisch-nachhaltige Entwicklung filhren. Kommunalmanagement beschlédgt beide Felder, sowohl das
Arbeiten wie auch das Wohnen und deckt drei Bereiche ab. Erstens die Standort-Entwicklung. Diese
schafft die Grundlagen. Zweitens das Standort-Management. Hier geht es um das Tagesgeschaft. Und
Drittens die Pflege der Standort-Marke. Hier geht es hauptsatzlich um Werbung. Nachfolgend die
drei Bereiche im Detail:

Standort-Entwicklung

Hierzu gehoren alle Massnahmen, die dazu beitragen, die Rahmenbedingungen im kommunalen Um-
feld so zu verbessern, dass sich die Gemeinde in die gewiinschte Richtung bewegt. Grundlagen bilden
die Instrumente der Raumplanung und politischen Entscheidungen. Was danach folgt sind die An-
satze der Entwicklung, z.B. der Verkehrsinfrastruktur. Hieraus entwickeln sich oft Public Affairs-Pro-
jekte. Beispiele fir Projekte der Standort-Entwicklung: Verlegung Bahnhof, Rekingen, Belebung der
Rheintalbahn, Fiihren einer Postauto-Linie von Bad Zurzach nach Schneisingen, schaffen einer Ge-
sundheitsregion Zurzibiet, Energiekommissionen in Gemeinden und vieles mehr. Hierzu hat der Ge-
meindeverband zahlreiche Arbeitsgruppen geschaffen und bringt sich in Vernehmlassungen ein.
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Standort-Management

Hierzu gehoren alle Strukturen und Prozesse, die dazu fihren, die Kommunal-Entwicklung in die ge-
winschte Richtung voranzutreiben und aus den Rahmenbedingungen konkrete Erfolge zu ziehen.
Hier ist die Sammelfunktion Standortforderung angesiedelt. Sie besteht auf vier Funktionen. Die
Standortforderung als solche hat die Lead-Funktion. Sie verwaltet die Daten und Statistiken, Grundla-
gen, managt Kosten und Ressourcen und ist Vordenker und Coach. Das Ansiedlungsmanagement kre-
iert den Wunsch-Branchen-Mix, betreibt Inventarisierung und sorgt fir die Entwicklung von Arealen
und Flachen. Vorhandene Potentiale werden an den Bereich der Standort-Marke kommuniziert und
dort vermarktet. Auf dieser Grundlage werden anschliessend Ansiedlungs- und Erweiterungsfragen
bearbeitet. Die Standort-Marke sorgt fiir Anfragen. Ist eine Ansiedlung geschaffen, transloziert sie zur
Wirtschaftsforderung. Firmen werden von der Funktion Wirtschaftsférderung betreut. Strategien
und Disziplinen der Wirtschaftsférderung im allgemeinen Bereich sind die Pflege von Netzwerken fiir
Firmen und die Kreierung von Content zum Wirtschaftsstandort. Positive News von ansassigen Fir-
men mussen in die Zeitung kommen. Aktivitdten der Wirtschaftsforderung ebenfalls. Das ist eine
Daueraufgabe, die auch in Verbindung steht zur Standort-Marke. Spezifische Aufgabe der Wirt-
schaftsforderung ist die Beziehungspflege zu jeder wesentlichen Firma. Sie ist Ansprechpartner, kiim-
mert sich um deren Probleme und unterhalt ein Friihwarnsystem fiir Standortm{ide.

Als primare strukturelle Massnahme gilt sicher die Schaffung einer expliziten Instanz fiir die Standort-
forderung in der Region mit einer Spiegelfunktion in jeder betroffenen Gemeinde. Ein fixer Ansprech-
partner ist daflir eine zwingende Voraussetzung.

Standort-Marke

Die Pflege der Standort-Marke enthalt die eigentliche Standortvermarktung sowie die reputationsfor-
dernde Alltagskommunikation. Im Bereich Standort-Marke geht es um die Marken-Kommunikation.
Einerseits gehort dazu die Pflege der Marke, was oft auch als Standortmarketing bezeichnet wird,
aber auch um die Organisation, Strukturierung und Umsetzung der tagesaktuellen Kommunikation,
die einen grossen Einfluss auf die Reputation eines Standortes hat. Ziel der Pflege der Standort-
Marke ist es, Aufmerksamkeit zu schaffen fiir den Standort und Wirkung bei den Zielgruppen zu er-
reichen. Massnahmen sind das Entwickeln und Schaffen von Qualitatsbotschaften (Unter Beizug der
in der Standortforderung beschafften Ratings und statistischen Grundlagen), ferner die Produktion
von Werbe-Inhalten, ein Storytelling in Medien und das Nutzen von positiven Gelegenheiten fiir eine
Positionierung des Standortes in den Medien. Um Aufsehen zu erreichen, kdnnen auch besondere
Ereignisse geschaffen werden. Die Qualitatsbotschaften sind zudem einzubringen in den lGbergeord-
neten Plattformen (GZA etc.).

Wirtschaftsforderung

Die Wirtschaftsfoérderung ist ein wesentlicher Bestandteil der Standortférderung. Gemass Definition
der Stadt Dietikon beispielsweise gehort es zu den Kernaufgaben der Wirtschaftsférderung, Bestan-
despflege zu betreiben, bei Ansiedlungen zu unterstiitzen, die Zentrumsentwicklung zu férdern,
Netzwerkarbeit durchzufiihren und damit den Wirtschaftsstandort zu starken.

Standortforderung

Gemass Definition der Stadt Dietikon umfasst Standortférderung die Bereiche Wirtschaftsférderung
und Stadtmarketing. Dies deckt sich mit der obgenannten Begriffsbestimmung. Standortférderung
deckt Wirtschaftsforderung und Standortvermarktung ab und schliesst zuséatzlich das Ansiedlungsma-
nagement mit ein.
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Standortmarketing

Standortmarketing ist gemass Wikipedia die Ausrichtung eines Standortanbieters (Gemeinde oder
Region) auf Standortmarkte. Ziel ist es, die Standortentscheide von Unternehmen zu beeinflussen.
Das Marketing richtet sich auf die Sicherung bestehender Betriebsstatten und die Gewinnung von
ansiedlungswilligen Unternehmen der bevorzugten Wahl.

Ansiedlungsmanagement
Das Ansiedlungsmanagement ist eine Funktion im Rahmen der Sammelfunktion Standortférderung
im Bereich des Standort-Managements.

Innovationsmanagement

Innovationsmanagement ist der Titel eines Projekts der Neuen Regionalpolitik NRP. Er strebt das
Schliessen von Wissensliicken zwischen der Region Zurzibiet und den Forschungsinstitutionen an. Das
Innovationsmanagement ist in der Funktion Wirtschaftsférderung mitenthalten.

Siedlungsentwicklung

Die Siedlungsentwicklung gehort als Funktion der Sammelfunktion Raumplanung im Bereich Stand-
ort-Entwicklung an. Art. 75 BV verpflichtet den Bund, Grundsatze zur Raumplanung festzulegen. Die
Raumplanung ist zwar Sache der Kantone, die Grundsatze des Bundes sollen aber eine haushalteri-
sche Nutzung des Bodens und eine «geordnete Besiedlung des Landes» ermdglichen. Gestitzt auf
Art. 75 BV wurde das Raumplanungsgesetz erlassen, welches den Begriff an zwei Orten wieder auf-
nimmt und zwar in Art. 1 und Art. 8. Der Begriff Siedlungsentwicklung wird mit einer Zielsetzung ver-
bunden, namlich mit der Siedlungsentwicklung nach innen, unter der Beriicksichtigung einer ange-
messenen Wohnqualitat (Stichwort Dichtestress). Im Allgemeinen wird der Begriff Siedlungsentwick-
lung mit der Innenverdichtung zusammen verwendet und nicht als Solitarbegriff.

Baulandmobilisierung

Die Baulandmobilisierung ist eine Funktion der Sammelfunktion Raumplanung im Bereich Standort-
Entwicklung. Gemass dem Verband fiir Raumplanung der Schweiz «Espace Suisse» versteht man un-
ter Baulandmobilisierung die Adressierung des folgenden Problems: Wir haben zwar genligend Bau-
land, ein grosser Teil davon ist aber am falschen Ort oder gar nicht verfligbar. Im Fokus stehen vor
allem jene Grundstiicke, die gehortet werden. Diese sind zwar erschlossen und baureif, werden aber
nicht innerhalb einer angemessenen Frist Gberbaut. Die Baulandmobilisierung strebt eine Bebauung
an.

Arealentwicklung

Auch die Arealentwicklung gehort als Funktion der Sammelfunktion Raumplanung im Bereich Stand-
ort-Entwicklung an. Ausgangspunkt ist ein rechtsgiltig eingezontes Grundstiick mit ansehnlichen
Ausmassen. Die Arealentwicklung umfasst nun alle Massnahmen, die dienlich sind, um aus diesem
Grundstick von einer respektablen Grésse ein konkretes Bebauungsprojekt werden zu lassen, wie
beispielsweise die Firma Planpartner auf ihrer Webseite ausfiihrt. Dazu gehort die Einbettung in be-
stehende Planungsinstrumente wie Quartierplan, Sondernutzungsplan etc. sowie die Durchfiihrung
von Planungsverfahren wie z.B. Nutzungsstudien oder Konkurrenzverfahren.

Flachenmanagement

Als letztes gehort auch das Flachenmanagement als Funktion der Sammelfunktion Raumplanung zum

Bereich Standort-Entwicklung. Gemass Wikipedia ist das Flachenmanagement ein Instrument zur

nachhaltigen Entwicklung von Grundstiicken. Es beinhaltet die vollstandige Analyse der potenziellen

Nutzungsmoglichkeit einer Brachflache. Berlicksichtigt werden sowohl 6konomische als auch 6kologi-
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sche Aspekte. Ziel ist die Nutzung resp. erneute Nutzung einer Flache, die friher bereits genutzt
wurde. Hintergrund kann auch ein Recycling einer Flache sein.

Wenn diese Begriffe zueinander in Bezug gesetzt werden, so kann in dreierlei Hinsicht unterschieden
werden: Als Grundlage dienen a. die Baulandmobilisierung und das Flachenmanagement. Darauf auf-
bauend folgt b. die Areal- und Siedlungsentwicklung. Danach lasst sich c. die Standortférderung be-
treiben, die die Wirtschaftsférderung sowie das Marketing- und Ansiedlungsmanagement mitein-
schliesst.

Die Baulandmobilisierung hat einen engen Bezug zur Siedlungsentwicklung. Auch zur Arealentwick-
lung besteht eine wenn auch nicht so enge Verbindung. Umgekehrt hat die Wirtschaftsférderung ei-
nen engen Bezug zum Ansiedlungsmanagement und zum Standortmarketing. Details finden sich in
der nachfolgenden Ubersicht.

Dimensionale Korrelationen einiger charakteristischer Begrifflichkeiten des Kommunalmanagements. Quelle: Hofer Kommu-
nalmanagement AG

Der Bereich des Ansiedlungsmanagements liegt in der Schnittstelle der Grundlagenerarbeitung mit
Siedlungsflachen und der eigentlichen Wirtschaftsférderung mit ihrem Standortmarketing. Eng ver-
bunden mit dem Ansiedlungsmanagement ist die Baulandmobilisierung, die Siedlungs-, sowie die
Arealentwicklung. Das Flachenmanagement liegt etwas tangential, ist zwar eng verbunden mit der
Arealentwicklung, beriihrt aber eine vorgelagerte Phase, geht es doch hier hauptsachlich um die Be-
lebung von Brachen.

Raumplanung Standortforderung

Siedlungs- ;
Entwicklung Kommuni-
kation
Wirtschafts-
(i ey Standortver
marktung

Arealentwicklung

Bauland- Ansiedlungs-
mobilisierung Management

Funktionen in den Sammelfunktionen Raumplanung und Standortférderung. Quelle: Hofer Kommunalmanagement AG
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3. Zielsetzung des Innovationsmanagements

Das Zurzibieter Innovationsmanagement geht gemass den NRP-Vertragen mit Aarau Services von der
Uberlegung aus, dass in der Region Forschungseinrichtungen mit grossen Potenzialen vorhanden
sind. Ziel war somit in erster Linie das Schliessen von Wissensliicken in der Zusammenarbeit des
Zurzibiets mit dem Paul-Scherrer-Institut (PSI), dem Parkinnovaare und weiteren involvierten Institu-
tionen. Es ging um die Schaffung von Plattformen, Netzwerken, Anlaufstellen und dem Austausch
von Wissen und Informationen. Die Region soll als Standort fiir Innovation bekannter werden und
dadurch neue Arbeitsplatze schaffen. In diesem Zusammenhang wurde bei potenziell interessierten
Unternehmen eine Bedirfnisanalyse durchgefiihrt. Eine Liste verfligbarer Areale, die sich eignen
kénnten, wurde von Seiten der Raumplanung erstellt. Mit Broschiiren wurden das Personal des PSI
und die Wirtschaft im Zurzibiet aufeinander aufmerksam gemacht.

Gleichzeitig sollte den Mitarbeitern am PSl aufgezeigt werden, dass das Zurzibiet eine Region mit
grossem Potenzial fiir Leben, Wohnen und Erholung darstellt.

Auf all diesen Grundlagen soll nun mit konkreten Aktionen aufgebaut werden. Die aktuelle Zielset-
zung besteht darin, konkrete Ansiedlungen zu ermoglichen, um innovative Arbeitsplatze zu schaffen.
Dabei sollen Leerstdande, Brachen, Areale und Baulandpotenziale nutzbar gemacht werden.

Zudem sollen Firmen, die bereits im Zurzibiet ansdssig sind, einerseits gehalten werden (Bestandes-
pflege), und anderseits sollen ihnen auch Entwicklungschancen aufgezeigt und prasentiert werden.
Das Verknipfen von Immobilien-Informationen senkt die Kosten fiir die Beschaffung von nitzlichen
Grundlagen, die zu Standortentscheiden fiihren kdnnen. Dazu gehort auch ein aktives Leerstandsma-
nagement.

Angeregt werden soll auch eine Kultur zur Griindung von innovativen Jungunternehmen durch Schaf-
fung eines Geistes der Innovation. Dies ergab auch eine im Mai 2008 veréffentlichte Studie der
IFF/FHNW. Demnach hatte eine Befragung der Wirtschaft ergeben, dass eine Attraktivitdtssteigerung
flr Neugriindungen notig sei. Insbesondere fiir Spin-offs im Bereich Technik sowie Unternehmens-
dienstleistungen. Eine Férderung der Zusammenarbeit mit Forschungseinrichtungen und universita-
ren Institutionen wurde empfohlen. Ein Fokus kénnte in der Wachstumsbranche Gesundheit, Well-
ness und Rehabilitation liegen

Gefordert wird dieser Start-up Modus durch Massnahmen der aktiven Vernetzung lber die Region
hinaus. Schulterschliisse mit innovativen Regionen wie z.B. dem Limmattal kdnnten gesucht werden.
Ferner sollen innovative Unternehmungen, die noch nicht im Zurzibiet anséssig sind, fiir den Standort
interessiert werden. Marketing-Offensiven ausserhalb des Zurzibiets sind somit notig.
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Die Schaffung von Arbeitsplatzen ist ein allgemeines Thema, das Uber die Zielsetzungen des Innovati-
onsmanagements hinausgeht. Zwar stehen besonders innovative Firmen im Zentrum der Bemuhun-
gen, doch auch traditionelle und herkémmliche Branchen sind im Zurzibiet willkommen. Auf alle Falle
ist eine systematisierte, in Strukturen, Pflichtenheften und Reportingstrukturen organisierte regio-
nale Standortférderung ein notwendiges Mittel, um in der Region zusatzliche Potenziale zu schaffen.
Es genligt nicht zu sagen «Wir haben ja kaum Anfragen» und sich dann zuriickzulehnen. Es muss aktiv
darauf hingearbeitet werden, dass mehr Anfragen gestellt werden. Man kann auch Firmen oder
Branchen identifizieren, die wiinschbar waren und darauf hinarbeiten, dass diese aufmerksam wer-
den auf bestehende Potenziale im Zurzibiet. Davon handelt unter anderem auch Kapitel 6.

Subsidiar kénnte auch erwogen werden Projekte zu starten, um Teile der kantonalen Verwaltung im
Zurzibiet anzusiedeln.

4. Zurzibieter Standortfaktoren

In einem ersten Teil wird aufgelistet, welche Studien sich mit Gesamtaspekten der Region Zurzibiet
befassen. Daraus sind zahlreiche Beschreibungen zu Standortfaktoren abgeleitet worden. In einem
zweiten Teil werden die Standortfaktoren auf die einzelnen Gemeinden im Zurzibiet heruntergebro-
chen. Dies ermoglicht eine differenziertere Analyse und spezifischere Beurteilungen und Hervorhe-
bung subregionaler Standortvorteile. Damit wird der Vielfalt des Zurzibiets und seinen drei Talschaf-
ten deutlich besser Rechnung getragen.

Die folgende Tabelle enthilt eine summarische Ubersicht iiber jene Standortstudien, die bereits fiir
die Region Zurzibiet von verschiedenen Autoren erstellt worden sind. In Bezug auf die Standortfakto-
ren schaffen sie eine regionale Ubersicht, die wie folgt zusammengefasst werden kann:

1. Das Zurzibiet verfligt (iber eine im gesamtschweizerischen Vergleich Gberdurchschnittliche
Standortqualitat.

2. Das Zurzibiet verfiigt Uber eine Branchenstruktur, in der die Industrie dominierend ist und Energie
und Gesundheit Schwerpunkte sind.

3. Das Arbeitsplatzangebot und als Kehrseite die Verfligbarkeit von hochqualifizierten Arbeitskraften
sind Entwicklungsfelder.

4. Die Verkehrsanbindung bleibt ein Desiderat.
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Datum

Studie

15.05.2008

IFF/FHNW: Umfrage Standortqualitdt und -zufriedenheit im Zurzibiet

Befragt wurden Investitionsabsichten und Standortentscheide.

Die Mehrheit der Unternehmen mochte im Zurzibiet bleiben. Es gibt kaum Hinweise
fir massive Produktionsverlagerungen. Die Tertiarisierung ist vergleichsweise unter-
durchschnittlich.

Der Standort Zurzibiet wird als positiv erachtet. Die Ndhe zu Deutschland ist eher
eine Chance als eine Gefahr.

Die Erreichbarkeit im Strassenverkehr wird als hochste Prioritdt und Mangelfaktor
der Standortfaktoren angesehen. Dahinter folgen das (Nicht-) Vorhandensein von
Talenten und die Attraktivitat der Wohnregion. Die Anbindung zum Flughafen landet
in den hinteren Rangen.

12.05.2011

Studie Demoscope zur Zufriedenheit Verkehr

Verkehrsanbindung Region Zurzibiet — Telefoninterviews

Gefragt wurde nach der Zufriedenheit mit der Verkehrssituation, Dringlichkeit von
Verbesserungen, Kenntnisstand lber Verkehrsprojekte, und die Arbeitssituation.

Juni 2014

Riitter Socceco

Erfassung der regionalwirtschaftlichen Bedeutung des gesundheitstouristischen An-
gebots.

2012 CHF 86 Mio. an Wertschopfung und 845 Vollzeitaquivalente wurden generiert.

Das Hallenbad wurde von 445'000 Personen besucht. 50% gaben an, mehr als flnf
Mal im Thermalbad gewesen zu sein. Der Kanton Ziirich dominierte die Gaste-
gruppe. Die Halfte der Gaste reiste als Paar an. Bei Uiber der Hélfte der Gaste war das
Gesundheitsmotiv bestimmend. Die grosse Mehrheit nutzte den MIV als Verkehrs-
mittel.

12.05.2015

NAB-Studie zur Standortqualitdt im Zurzibiet — Simon Hurst — CS

Standortqualitdt Gberdurchschnittlich im Schweiz-Vergleich. Gesucht werden hoch-
qualifizierte Arbeitskrafte. Uberdurchschnittliche Erreichbarkeit. Branchenmix: In-
dustrie Gberdurchschnittlich im Vergleich zu Dienstleistungen. Energieversorgung
und Gesundheitswesen dominieren. Beschaftigungsentwicklung in den Gemeinden
Bottstein und Bad Zurzach zunehmend. Grenzgénger spielen eine grosse Rolle. Un-
terdurchschnittliches Bevolkerungswachstum.

Dezember
2015

Wegziigerbefragung durch Gemeinden im Zurzibiet. Koordiniert durch Hofer Kom-
munalmanagement AG

Es wurde ein Fragebogen an alle Gemeinden versendet zur Vorlage an Wegzlger. Es
interessierten neben allgemeinen Auskiinften die Griinde des Wegzugs und die Be-
wertung der Wohngemeinde. Hohe Zufriedenheit erhielten die Aspekte Gesund-
heitsangebot, Wohnlagequalitat, Einkaufsmoglichkeiten und Qualitat der Naherho-
lung. Das Angebot an Arbeitsplatzen wurde gesamthaft als verbesserungsfahig ge-
wirdigt.

13.06.2018

Reto S. Fuchs — Vortrag Siedlungsentwicklung Zurzibiet

Das Zurzibiet ist geographisch in hervorragender Ausgangslage. Die Verfugbarkeit
von Fachkréaften gilt als Problem. Planungsprozesse dauern lang. Qualitative Ziele
sind zu erreichen. Megatrends verandern die Gesellschaft. Erforderlich sind An-
sprechpersonen fiir Entwicklung. Eine autonome nachhaltige Siedlungsentwicklung
erkennt Bedirfnisse der Gesellschaft und baut darauf auf. Zurzibiet verfiigt Gber
baureife Parzellen im Ausmass von 179.4ha (767 Parzellen).
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Diese Studienresultate werden nun erganzt mit Analysen, die auf Gemeindeebene erstellt wurden
unter Bezugnahme auf Daten des Kantons Aargau, der Bank Raiffeisen sowie dem Weltwoche-Ge-

meinderating. Letzteres erfasst allerdings nur Gemeinden (iber 2000 Einwohner.

Bevolkerungsdaten
o
R.:;’,':“m, £ Bevolkerungsentwicklung 2014 2018
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Lengnau 7.84
o Schneisingen
o

Bevélkerungsentwicklung Region Zurzibiet Sommer 2014 — Sommer 2018. Prozentuale Zunahme. Quelle:

Statistisches Amt Kanton Aargau

Wirtschaftsdaten

In Bad Zurzach ist der Anteil der Beschaftigten bezogen auf die Gesamtzahl der Einwohner mit 0.74

am hoéchsten in der ganzen Region.

o
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Quelle: Aargau Services, Regionencockpit, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG

Bad Zurzach gilt als eine Gemeinde mit einem hohen Anteil an Beschdiftigten pro Einwohner.

Hofer Kommunalmanagement AG
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Die Statistik der Arbeitsstatten pro Einwohner beleuchtet das Verhaltnis zwischen den Arbeitsstatten
und der Einwohnerzahl. Gemeinden mit tiefer Einwohnerzahl sind hier natirlich etwas im Vorteil.
Vergleich dazu den Wert fiir die Gemeinde Bobikon.
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Bad Zurzach darf als eine Gemeinde mit einer hohen Zahl von Arbeitsstdtten bezeichnet werden. Das Aaretal
inklusive Koblenz folgt gleich dahinter.

Das Mass der Steuerkraft der juristischen Personen pro Arbeitsstatte sagt aus, ob eine Firma eine
hohe Wertschopfung aufweist und einen hohen Beitrag zum Steueraufkommen zu leisten vermag.
Leibstadt gehort mit CHF 13489 zu den Gemeinden im Kanton Aargau mit der hochsten Steuerkraft

pro Arbeitsstatte. Dieser Wert (ibersteigt jedoch den Durchschnitt im Zurzibiet betrachtlich. Der regi-
onale Durchschnitt liegt bei CHF 3177. Klammert man Leibstadt aus, liegt der Durchschnitt bei 2187.
Der kantonale Durchschnitt liegt bei 3082. Wird Leibstadt einbezogen, steht die Region gut da, wird
sie weggelassen, liegt das Zurzibiet unter dem kantonalen Durchschnitt. Der Standort Leibstadt leis-
tet somit einen hohen Beitrag.

o Steuerkraft jur. Personen pro Arbeitsstatte
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Leuggern o River
) 5039 .
958 Déttingen i 2'529 443
o ) 2’214 () 5 2’159 Kaluu(uhlo
Aare 9’232 Tegerfelden Rekinge Mellikon 4 o
5760 o a Rimikon Fisibach
o B"“'"‘{:" Wl;;ikolcn -124
Baottstein %
189 Bobikon 666
) 346 o
. . Siglistorf
Villigen 1'713 5 604
Mandach 162 Endingen
Schwaderloch 690 539 13353
Lengnau 1’204
- (e Schneisingen
o=l o
Gemeindeverband ?—%:

ZUI’Z\bIeTREgIO Quelle: Aargau Services, Regionencockpit, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG

Legende: Ohne Leibstadt liegt der Durchschnitt im Zurzibiet bei 2187. Vergleich: Kanton Aargau 3082.
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Die Anzahl der Beschaftigten pro Arbeitsstatte sagt aus, ob eine Firma personalintensiv ist oder nicht.
Auch hier liegt Leibstadt in der Region iber dem Durchschnitt. Als arbeitsplatzintensiv kdnnen auch
die Gemeinden Doéttingen, Bad Zurzach, Rekingen und Bottstein gelten.

Beschéftigte Pro Arbeitsstatte

5.34
Full-
TS 5.83
R‘(M?’t
Leibstadt 8 i 98
e Klingna Zurnr_c'h
Leuggern
5.85 5.69
Deetin 57
B R =20 a2 91
921 Togartuldun Moliikon o s
5.10 Baldingen O
“D"ﬂbv;. o ";u‘. Winlikaten 3.41
77912 o Ut 4.47 A
Siglistor?
: 3.82
Endingen
4.81 o

"=

ﬂ"\biat
= Durchschnitt Kanton Aargau 7.40

Quelle: Aargau Services, Regionencockpit, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG

Gemeindeverband

ZurzibietRegio
Viele Arbeitsplitze: Déttingen, Bad Zurzach, Rekingen und Béttstein.

Die Entwicklung der Arbeitsstatten zeigt auf, in welchen Gemeinden in den Jahren zwischen 2011
und 2015 neue Arbeitsstdtten entstanden sind. Vor allem in Klingnau, Leuggern und Bottstein ist der
Trend positiv. Hier scheint eine Entwicklung aufsetzen zu kénnen. Das Rheintal weist demgegeniber
negative Tendenzen aus. Vor allem Koblenz und Kaiserstuhl konnen keine Zuwachse verzeichnen.
Bobikon und Fisibach sind positiv, scheinen jedoch von tiefen Basiswerten auszugehen.

(e} Entwicklung Arbeitsstatten zwischen
R.::rlll;hal { 2011 und 2015
" Koble
4.2% - Rietheim
-7.3% [)
-9.1%
_'Leibsudt o -0.8%
0 o o
-3.7% o Kiingnau Zurzach
© 32% o
4.4% ... -1.9% 4.5% -10.8%
c - 0.0% o ey 0.0% Kaiserstuhl >
Aare 0.9% Tegerfelden ekoust Mellikon O o
6.5% o Rimikon Fisibach
1 o B"m"“\;" ° wﬁ;mohn 8.3%
Sstateln 0.0% Bébikon 5.6%
13.0%
Siglistorf
Mandach: 0.0% o 6.3%
Schwaderloch: 2.1% pesgen 1.0%
N -1.9% ’
Villigen: 3.7% 2 Lengaa 7.7%
o] Schneisingen

o

Im Aaretal werden neue Arbeitsstéitten geschaffen.
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Fiir den Kanton Aargau ist eine Statistik der Grundstiickspreise nicht so einfach zu beschaffen wie im
Nachbarkanton Zirich. Die Raiffeisen-Quelle |4sst fir die Transaktionspreise 2016/2018 aber Auf-
schliisse zu flr bebauten Wohnraum. Eine Eigentumswohnung mit drei Zimmern ist im Zurzibiet
durchwegs glinstiger zu haben als anderswo.

Eigentumswohnung 3 Zimmer
Transaktionspreise 16/17
-
Reventhat

410

Koblenz
Ruetheim

450
480
Lebatar 440
430 Kinanau Tummach
T 480 j
420 n— 440 430 429
470 : 430 wemenail
800 e " | o
460 Romikon Fisibach
ez Sadngen watkot 430
470 ) 470
460 Siglistort
450
- 520 Aargau 490
Schwaderloch 450 510 Longnau 540 Schweiz 510
Villigen 490 ) Schmatses Brugg 580
Mandach 440 B Baden 630

Oetwil a.d.L 670
Semeindeverband
ZurzibietRegio Quelle: Raiffeisen, Gemeindeinformation, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG

Im Rheintal muss nirgends mehr als CHF 480000.- bezahlt werden. Im Surbtal sind die Preise héher und
liegen bereits (iber dem Aargauer Durchschnitt.

Die Preise fir Einfamilienhduser mit flinf Zimmern sind bereits rund doppelt so hoch wie Eigentums-
wohnungen.

Einfamilienhaus 5 Zimmer
Transaktionspreise 16/17

(e}
Full-
Reuenthal
OKobltnx
840 920 Rlolh‘(l:;ﬂ
.. 910
o Leibstadt Kingnscer 860
830 Lisgerm % Klingnau Zurzach
. ° 980
910 Déttingen 890 890 et
890 o - 910 Kaiserstuhl'>
AR 980 Mg =L L o F
920 o Rimikon Fisibach
v a""'"“c')" Wl?lkkolnn 870
BOtiskeln 900 Bobikon 910
890 snslmm
Q_ sus 900
Schwaderloch 930 9 5""'""" 1080 Aargau 990
Geroldswil 1440 Longnau 990 Schweiz 1000
Villigen 920 & g~ Brugg 1020
Mandach 910 Baden 1340

Wettingen 1340
o(t'\b‘\et
k>
Gemeindeverband

ZurzibietRegio

Quelle: Raiffeisen, Gemeindeportraits, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG

in Lengnau liegt der Preis fiir ein Einfamilienhaus iiber dem kantonalen Durchschnitt.

Hofer Kommunalmanagement AG

Oetwil a.d.L 1440
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Verglichen mit dem Ausland darf sich jedoch der Bodenpreis im Zurzibiet sehen lassen.

New York Monaco
25m* 16m?

Peking

66 M- London Hongkong
28m: 22md

Slmll'

Shanghal
S4md

MIET- UND KAUFPREISE NACH MARKTGEBIETEN

Regionen Nettomiete . Insertionsdauer Leerstand Kaufpreis 4 [Insertionsdauer Eigentumsquote
pro m* in CHF in Tagen Quotein % pro m* in CHF in Tagen Anteil in %
Zurich 190-440 ; 13 02N 760018200 ; 157 13.1 &
Glateral/Furttal 170-270 : 14 09 A 6300- 10400 : 33 3409
Winterthur 195-295 : 16 072 4780~ 9880 ;- 34 37.0 2
Zurcher Oberland 180-290 .; 22 152 4600- 9750 ; 32 456 A
Zimmerberg 215-385 ; 13 07 N 7220~ 16220 —7|_ 105 3302
Zug 240440 ; n 03N 7010-14230 ; 127 4322
Baden 180-305 ; 57 1.2 % 4670- 9600 ; 105 44.0 2
Pfannenstiel 225-420 : 71 182 6960~ 16600 ; 58 4.1 2
Ziircher Unterfand 180280 ; 69 122 4950- 8930 ; 136 44.1 N
Limmattal 215-370 : 62 1a 6250-13235 ; 137 283 A
Brugg/Zurzach 165-270 A 87 20 N 3911- 7000 A "3 564 3
Schaffhausen 165-250 —; 87 1.7 W 3750- 7195 ; 130 436 A
Freiamt 165-255 : 73 173 4335- 7517 ; 127 596 =
Hafe/March 190360 : 66 08 554015250 ; 123 509 =2
Mutschellen 160-260 ; 75 247 4780- 8550 : 17 59.7 =2
Linthgebiet 170-280 > 58 149 4500- 7850 146 74>
Knonauer Amt 175-275 : 67 13 % 5610- 9530 : 138 518 %
Weinland 165275 ; 56 (AR 4300~ 6950 ; 85 544 %
Einsiedeln 155-275 8 45 164  4700- 8300 N 108 5507
Wirtschaftsraum 180-310 3750-15250 44,1
Quelie: CSL Immabilien AG | Fahrlinder Partner AG N A < Entwicklung zum VYorjahr

# Tendenz Median

Eine Zahleniibersicht von 2017. Quelle CSL Immobilien AG, Fahrldnder Partner. Brugg/Zurzach weist tiefe Preise aus.

Die Steuerkraft pro Einwohner zeigt an, ob in einer Gemeinde gute Steuerzahler angesiedelt sind. Das
Aargauer Mittel liegt bei CHF 2513. ZurzibietRegio liegt gesamthaft leicht darunter. Es gibt allerdings
22
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Planungsverbande mit tieferen Zahlen z.B. Aargau Siid, das Bilinztal und das Suhrental und weitere.
Auch in dieser Ubersicht ist es wieder Leibstadt, das mit CHF 3376 auf Rang 1 im Zurzibiet dasteht.
Ohne Leibstadt liegt der Durchschnitt bei CHF 2125. Damit liegt das Zurzibiet tiefer als das Suhrental.
Im Zurzibiet selbst sind die Unterschiede betrachtlich. Die Gemeinde Bad Zurzach liegt bei rund CHF

2700. Doéttingen, Klingnau, Tegerfelden und weite Teile des Suhrentals sind Giber CHF 2300.

o
Full-
Reuenthal
o
1,910 Koblenz <
’ ietheim i
1,879 P Steuerkraft pro Einwohner
1,387
., Leibstadt z 2,728
” o
3,376 . Kiingnau Zurzach
euggern ) -
[+) 2,346
1,978 1,781
' Dottingen 2111 2,227
c 2,268 . 3 1,617 x.luumhlo
awre [ 2678 o iien o Mellikon °
2,243 o Rimikon Fisibach
N o _— Wislikofen 1,667
stein 2,382 Bobhon 2,441
2,018
Siglistorf
Mandach: 2,183 o] 2,014
Schwaderloch: 1,848 Pingen 2432
illi . 2,188 !
Villigen: 2,568 e 2,446
(6} Schneisingen

o

Quelle: Aargau Services, Regionencockpit, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG
Unterschiede beim Steueraufkommen im Zurzibiet. Die Werte schwanken zwischen 1617 und 3376.

Beim Finanzausgleich pro Kopf der Bevolkerung ist Leibstadt hingegen eine Geber-Gemeinde. Auf der
anderen Seite erhalten Rietheim und Mandach hohe Beitrage.

o
Full-
Reuenthal

Finanzausgleich Pro Kopf

OK
oblenz
-235 213 Riotheim
-900
. Leibstadt Kilngnaus 96
O Stause [+]
263 (o Klingnau Zurzach
o B 1
. -433 =
250 Déttingen 95 2
C -147 o o -656 Kaiserstuhl
— -25 5 Rekingen 2 S ©
egerfelden Mellikon O o
167 o Rumikon Fisibach
o
1 o B""'"“g" ° Wislikofen -836
Sttstein -411 Bébikon -638
-751 o
Siglistorf
Mandach: -898 o -452
Schwaderloch: -183 grrmow
i -256 i
Villigen: 77 Lengnau -64
o] Schneisingen

[}

Quelle: Aargau Services, Regionencockpit, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG

Unterschiede beim Steueraufkommen im Zurzibiet. Die Werte schwanken zwischen 1617 und 3376.

Hofer Kommunalmanagement AG
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Im Bereich der Baulandreserven wird der Anteil der baureifen am Total der unbebauten aber ein-
gezonten Bauzonen beachtet. Je tiefer der Wert angesiedelt ist, desto starker kann die Situation ver-
bessert werden. So liegt vor allem in Leibstadt ein grosses Potenzial.

o
Full- Anteil baureif am Total
Reuenthal £ iberbaiit
100% "~ Koblenz unuber
i 52% Rietheim
0 [e]
000
., Leibstadt A 52%
4 sta o
3% - Kingnau Zurzach
Ty (<) Rhein
° 100%
)0/
20 Dottingen 100% 100%
= 82% o 5 100% Kaiserstuhl -
Aare 49% Tegerfelden e Mellikon 4 o
[ Ramikon Fisibach
B |O B"m"?“ o M::lkolnn 83%
e Bébikon
Siglistort
Mandach: C i~ 100%
Schwaderloch: 12% Endingen .
Villigen: 30% 100% 190%
: Lengnau 100%
o Schneisingen

o

Quelle: Aargau Services, Regionencockpit, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG

Finanzausgleich pro Kopf der Bevélkerung: Leibstadt, Zurzach und Klingnau zahlen ein, alle anderen erhalten.

Beim Steuerfuss ist Villigen mit 87% die steuergiinstigste Gemeinde im ganzen Kanton. Béttstein und
Leibstadt sind besonders glinstig (je 102%). Den hochsten Steuerfuss finden wir in Full und in Kaiser-

stuhl (125%).

e}
Full-
Reuenthal 4 Steuerfuss 2018
Koblenz
125 118 Rietheim
118
Leibstadt 115
o Klingnauer
Stausee (]
102 Lauggem Klingnau Zurzach
o 109 Rhein
117 125
Déttingen 120 =
C 107 O Po) 115 Kalnnluhlo
Aare 110 Tegerfelden jakingen Mellikon [ o
— o Rumikon Fisibach
o
e IO Baldlngén Wislikofen 115
Sttstein 107 Bébikon 110
112 o
Siglistorf
Mandach: 117 R 22t
Schwaderloch: 123 e 106
i . 111
Villigen: 87 Lengnau 112
Q Schneisingen
(o]

Quelle: Aargau Services, Regionencockpit, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG

Im Zurzibiet schwankt der Steuerfuss zwischen 87 (Villigen) und 125 (Kaiserstuhl und Full-Reuenthal)

Hofer Kommunalmanagement AG
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Bei der Verkehrsanbindung werden die Zentren Basel, Brugg, Baden und Ziirich beurteilt.

J '}, lu.-.- . ; \
e [ roan |
i 87 min |
( ° - LAY
o s TR .
S X 77 min

Zlrich

46 min “2"35 min
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Quelle: Raiffeisen, Gemeindeportraits, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG

Basel

-
> P i
O e meeemd -
etnon 93 o
mbon e
5 o
my L S e
( Botebsn
© Unterentingen A
) 104 min g
a
Entingen 2"
Longrae
o [oS—
124 min °

‘,‘;b\ol

3emeindeverband
Quelle: Raiffeisen, Gemeindeportraits, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG

ZurzibietRegio
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e 25 min
B 7 — op Lo 36 min
T o e o - 44 min
§ Y o o
37 min e e
// o
/ 30min z
/ 32 min
Baden //
1»(!:‘".' t
Gemeindeverband . . . .
ZurzibietRegio Quelle: Raiffeisen, Gemeindeportraits, eigene Darstellung Hofer Kommunalmanagement AG
Raciat y
“Kobienz
P L 40 min
f B A 2 e -
I i ?’w Zurzach
- Kaiserstuhl -~
Mollibon ’ o =
B Rumibon Fisach
'.“.ﬁ Winkb otes
ll;;lmﬂ

Schneisirgen
°

OeV-Verkehrsanbindung zu den Zentren Brugg, Baden, Basel und Ziirich (beste Verbindung).

Im Weltwoche Rating (ca. 900 Gemeinden) sind nur Gemeinden aufgefiihrt, die mehr als 2000 Ein-

wohner haben. Die Analyse zeigt, dass alle Zurzibieter Gemeinden in der zweiten Hélfte des Ratings

angesiedelt sind. Die einzelnen Wertungen sind teilweise mit einem gewissen Zufilligkeitsfaktor ver-
26
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sehen und nicht in jedem Fall gut nachvollziehbar. Dennoch lassen sich Trends ablesen. Im Bereich
der Sicherheit darf das Zurzibiet positiv gewlirdigt werden. Die Region ist schier eine Oase des Frie-
dens.

Rang KT Gemeinde Rang Rang ang Be Rang
Wohnen Arbeits- vo ung Steuer- Erreich-
markt belastu barkeit
503 AG Bad Zurzach 751 665 849 471 764 81 157
717 AG Bbttstein 797 720 596 335 700 872 157
693 AG Dbdttingen 889 676 786 414 679 338 157
619 AG Klingnau 864 558 615 292 594 653 157
688 AG Lengnau (AG) 913 626 169 392 664 684 157
681 AG Leuggern 63 798 777 454 721 288 157

Weltwoche-Rating der Gemeinden iiber 2000 Einwohnern im Zurzibiet

5. Zurzibieter Wirtschaftsstrukturen

Innovative Firmen im Zurzibiet Dieses Kapitel liefert eine Gesamtschau mit einer Ubersicht iber inno-

ZZCS!Z_’;ZZGS Umfeld fiir kreative vative Firmen, die bereits im Zurzibiet angesiedelt sind. Uberall dort, wo
bereits der Geist der Innovation Fuss gefasst hat, lassen sich Ansatze
finden, um Inkubation zu ermdglichen. Beispiele aus anderen Regionen
zeigen, wie wichtig es ist, auf bereits ansadssige innovative Firmen aufzu-
bauen.

Die Wirtschaftsstruktur im Zurzibiet ist vielfaltig. Gemass der NAB Studie (vgl. Kapitel 4) waren 2014
rund 12'000 Beschaftigte in zahlreichen Branchen angesiedelt. Die Energieversorgung und das Ge-
sundheitswesen bildeten den grossten konsolidierten Anteil. Die Spezifizitat war allerdings in dieser
Studie nicht sehr ausgepragt, was der Anteil der «lbrigen Branchen» mit fast der Halfte der Zuord-
nungen widerspiegelt. Im Chancen-Risiko-Profil liegt die grosste Herausforderung im Energiesektor.
Hier besteht noch keine Strategie. Gute Standortférderung aber ware es, diesbezligliche Zukunftsvisi-
onen zu entwickeln und auf ihnen zu handeln.

Energieversorgung (10%)

Gesundheitswesen (8%)
Ausbaugewerbe (7%)
Ubrige Branchen (44%)

Grosshandel (5%)

Landwirtschaft (6%)

Uberlassung von
Arbeitskraften (5%)

— T~ Mobelproduktion (4%)
Unterrichtswesen (4%)/ \Hocnbau 0

Quelle Credit Suisse, Regionen Portrait

Detailhandel (3%)
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Der Fundus an innovativen Firmen im Zurzibiet ist vorhanden, wenn auch nicht so ausgepragt, dass
man vom Zurzibiet als einem Hightech Standort sprechen kénnte. Dennoch sind in einigen Gemein-
den innovative Firmen anzutreffen. Wir haben im Rahmen des Rollouts der Broschiire ,Neue Per-
spektiven fiir innovative Unternehmen” (link) eine Umfrage lanciert und einige Riickmeldungen er-
halten, die auf innovative Firmen hinweisen. Dazu gehoren Bioriko in Klingnau, Hans Baumgartner
AG, Tegerfelden sowie die Domako in Lengnau. Eigene Recherchen in Telefonverzeichnissen férdern
die folgenden Namen zutage:

Firma Zusatz Strasse PLZ Ort Mail
T&T Technology und Trading GmbH Ocostrasse 20 5330 Bad Zurzach
Semitron Swiss AG Promenadenstrasse 6 5330 Bad Zurzach
Technologie und Grinderzentrum Zurzibiet Solvay Industriepark 5330 Bad Zurzach
Tech Support und Services D. Erni Unterfeldstrasse 3 5312 Dittingen
AMT-AG Badstrasse 34 5312 Déttingen
Imex-Technik AG Maschinen-Anlagen und Steuerungsb Vorhard 15 5312 Dattingen
ZiCom GmbH Technische Kommunikation Terrassenstrasse 24 5312 Dattingen
Tezet Technik AG Hauptstrasse 7 5312 Dattingen
ATVshop GmbH ALF Technik Veerbeek Schybenacherweg 33 5324 Full-Reuenthal
Palla-Tech Thomas Palla Hohlgassse 1 5313 Klingnau
Groba-Tech AG Wasserstrahltechnik Industiestrasse 7 5313 Klingnau
Qualiprint Mundorff & Partner Féhrenweg 49a 5313 Klingnau
Schifferle MSR- und Leittechnik Parkstrasse 2 5313 Klingnau
Ruggli Spezialmaschinenfabrik Tiftelstrasse 50 5322 Koblenz
Vobag Maschinenbau AG Oststrasse3 5426 Lengnau

iepco AG Oberflachen-Technologien Steiacherweg 10 5316 Leuggern
renabE&C AG Technisches Biiro Rheinweg 3 5316 Leuggern
Biophyt AG Dr. Jacques G. Fuchs Schulstrasse 13 5465 Mellikon

Ruck Engineering Ingenieurbiro Zurcherstrasse 42 5330 Bad Zurzach

Liste von Firmen mit Fokus Innovation im Zurzibiet. Eigenrecherche Hofer Kommunalmanagement AG. Diese Liste
ist nicht abschliessend

6. Forschungspotenziale fiir das Zurzibiet

Der Switzerland Innovation Park ist ein Akzelerator zur Schaffung von innovativen Arbeitsplatzen. Er
hat an verschiedenen Schweizer Standorten Auspragungen. An jedem sind technologische Kompe-
tenzen vereint und es findet eine Vernetzung von Wissen und Talenten statt. Der Bund fordert durch
Darlehen. Neben Standorten wie Diibendorf, Biel und der Region Basel gehort auch die Parkinno-
vaare AG beim PSI zu den Beteiligten. Bereits haben sich verschiedene Firmen hier angesiedelt. Dane-
28
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ben hat ZurzibietRegio im Rahmen des NRP Innovationsmanagement in der Bearbeitung des Leis-
tungsziels vier einen Bericht zum Thema Innovationsmanagement verfasst mit besonderer Betrach-
tung der Anforderungen an innovative Unternehmen, sich im Zurzibiet anzusiedeln (vgl. Kapitel 1).
Die folgende Tabelle enthalt Namen, die aus dieser Quelle stammen. Diese Liste kann beliebig er-
ganzt werden. Ziel ist die Schaffung einer Strategie, die dazu fiihrt, dass aus diesen Namen Arbeits-
platze im Zurzibiet entstehen. Dies ist eine Aufgabe des Ansiedlungsmanagement.

Cluelle

Eericht Innovationsmanagement
Bericht Innovationzmanagement
Bericht Innovationsmanagement
Eericht Innovationsmanagement
parkinnowaare

Bericht Innovationsmanagement
parkinnowaare

Bericht Innovationzmanagement
Bericht Innovationsmanagement
Eericht Innovationsmanagement
Bericht Innovationzmanagement
Bericht Innovationsmanagement
parkinnowaare

Bericht Innovationzmanagement
parkinnovaare

Eericht Innovationsmanagement
Bericht Innovationzmanagement
Bericht Innovationsmanagement
Eericht Innovationsmanagement
Bericht Innovationzmanagement
Bericht Innovationsmanagement
parkinnowaare

btrptiy i b chiFus-ZubauzeEnergisloesunglWB-Energizbe Bericht Innovationsmanagement

[Mame der Firma I'ieb
Advanced Accelerator Technologies £ hip:flaz-t ch!
Alme AG httpe:twww alme, ch
attacube systems AG http: ey attocube, com
Binz Energie am Bau GmbH hittp: v ww, arminbing, chi
Carl Zeizs Meditec AG, Roche https:twww, zeizz chimeditechome, html
Casulab Switzerland GMEH https vy w, cozulab comd
Credentis httpe: i ww, credentiz, com!
Cryztallisei AG http: Mwww, crustallize, chl
CTU Clean Technaolagy Universe http: ey oty chidethome
Dectris httpe: iy, dectris, coml
ErergieSchweiz httpe:twww energiesche iz, chihome, aspes
ERME zurface A5 http: www emmeag chide
Eulitha AG bttpe: i ww eulitha, coml
Encelsus Structural Solutions Swizss AC Wﬁmﬁm
GOC Ur= Giber GmbH
Gratsray &5 hﬂp&.ﬂw_w_w_.g[_a_tw
Heill Materials AG https:theig, coml
Hexis btep e heviz com)
HJS Emission Technology https:twww his, com!
Hr+m GmbH httpe: i ww ho-moohi
Hudromethan A bt tfwww budromethan, chi
IBE Energie A5 https:twww ibbrugg chide
Interax Biotech A http: Mwww intersubiotech, coml
/B Energieberatung
Kompogas Biorko AG https:twww kompogas-bioko, chihome!
Lead=Pro AG https: e adrpro, ch!
MOC Max Dastwyler AG https vy w, daetwuler com!
Medici Engineering GmbH hitep: v ww medici.chi
Memsz A http e mems, chimems-deutschiindews php
Methanol Cazale 58 httpitwee peichiindustrgmethanol-casale
Metralab Technology S5& https:www metrolab, comf
Meyer Burger httpe:twww mevetburger, comlde!
Malecular Modeling Labarators (MML] hittps:{imml emedZ comivwpl
ManaCASE GmbH https:tnanocase, chi
MNomaoke AG http ' nomoko,wordd!
Movomaf AG http:iinoyomof, comd
S&P Clever Reinforcement Company & hipswww, sp-reinforcement, chide-CH
Sander Elektranik AG https:www zanderelek, chiveblindew, php
ZCE sUper computing systems httpsfwww zos chi
Securausis AG https:securasis, comi
Soclair Electronic AG http: Mwww, soclain chipage!
SaloSalar GmbH httpsiwww solozalar, chi
Subre Tec AG http: Mwww subretec, chi
Swizs Hudrogen https:www, swizshudrogen, chi
Swisz Terahertz GMEH httpsiwyw, swizsterahertz, com!
TB-Safety GmbH httpe:ithesfety, ch

TEL Mechatronics Ltd
W Carbon gmbh

Varian

Hofer Kommunalmanagement AG

Bericht Innovationsmanagement
parkinnowaare
Bericht Innovationzmanagement
Bericht Innovationsmanagement
Eericht Innovationsmanagement
Bericht Innovationzmanagement
Bericht Innovationsmanagement
Eericht Innovationsmanagement
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7. Zurzibieter Potenzial bei Arealen

Potenziale und mégliche Mass- Dieses Kapitel beinhaltet eine detaillierte Ubersicht {iber die entwick-
nahmen zeigen auf, wie Entwick- |, nocfshigen Areale, die an verschiedenen Orten im Zurzibiet vorhan-
lung méglich wdére . . . . .
den sind. Dariliber hinaus wird in jedem Fall aufgezeigt, was der kon-
krete nachste Schritt ware, um eine Entwicklung auszul6sen.

Quellen:

-Arealentwicklung Hightech Standort Unteres Aaretal

-NRP Innovationsmanagement. LZ 4 Arealentwicklung Umfeld PSI
-Baulandmobilisierung, div. Excel-Tabellen

-Potenzialkarte Zurzibiet

In Koordination mit:
AG Siedlungsentwicklung

Die Analyse aus statistischen Daten hat gezeigt, dass im Zurzibiet die folgenden Gemeinden liber ver-
gleichsweise starke Wirtschaftsfaktoren verfiigen: Allen voran Leibstadt und Bad Zurzach, im weite-
ren auch Dottingen und Leuggern. Besonders finanzstarke Firmen sind neben Leibstadt auch in D6t-
tingen, Bottstein und Klingnau zu finden. Nimmt man diese Gemeinden und stellt Vergleiche an mit
den Gewerbegrundstiicken mit Entwicklungsabsicht, so findet man via Agisviewer folgendes Beispiel:

Leibstadt Parzelle 2461 von E. Steinacher. Parzelle ist in Zone G angesiedelt und umfasst 5490 m2.

-~

In gleicher Weise kénnen in den anderen Gemeinden ebenfalls Parzellen sichtbar gemacht werden,
die sich fiir eine Kontaktnahme eignen.

Der Bericht «Hightech Standort Unteres Aaretal» empfiehlt fiir eine vertiefte Betrachtung das Areal
Bad Zurzach, Seedcher, wie es im Folgenden dargestellt ist.

30
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http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171207_Bericht_Arealentwicklung_Versand.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171110NRParealentwicklunglz4.pdf
http://zurzibietregio.ch/dokumente-2/#toggle-id-10
https://www.ag.ch/app/agisviewer4/v1/agisviewer.html
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Angaben zum Gebiet
Gemeinde, Gebietsbezeichnung: Bad Zurzach, Seeacher
Raumtyp: Regionalzentrum?
Zonentyp: Gewerbezone
Baureife: Baureifin 5 Jahren
Aktuelle Nutzung: grosstenteils Acker, Wiese, Weide
Uberbauungsstand: grosstenteils unitberbaut, (Nr. 2358 und 2148 tiberbaut)

Besonderheiten (Mobilisierungshinder-
nisse wie z.B: Altlasten):

mittlere Gefahrdung Naturgefahren, grenzt an Inner-
bach(Bachkataster, z.T. Gewdsserraum

Erschliessung OV: Giiteklasse E
Reisezeiten (OV/ MIV, Werte gerundet): Ziirich HB: 1h / 4Min Baden: 45Min / 30Min

Flughafen ZH: 1h10Min/ 3Min PSI: 45Min / 15Min

3 Gemss der Vision Zurzibiet ist die Gemeinde Bad Zurzach ein Regionalzentrum. Gemass Raumkonzept des Kantonalen Richtplans ist die

Gemeinde ein landliches Zentrum.

Hofer Kommunalmanagement AG
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Grundstiicksflache: 4 ha
Anzahl Parzellen: 13
Anzahl Grundeigentiimer: 18

Eigentiimerstrukturt (absteigend nach Parzellengrosse und Nutzung sortiert):

Parzellen- Total Flache - - Eigentiimer
Nr. (m2) Gebdude/Bauten Eigentumsform (Nane /¥ sy Ort
263 8'075 :J“E:; Wiese,  Alleineigentum Elisabeth Rohner  Dietikon
272 6'558 neker, Wiese:  Alleineigentum Bernhard Fischer  Bad Zurzach
. Acker, Wiese, L ) .
281 4062 Weide, Gewasser Alleineigentum LGZ Hochrhein AG ~ Rekingen
. Acker, Wiese, . . Spectral AG Alpnach Dorf
376 3268 Weide, Gewisser Eigentiimer Eduard Dodane Rekingen
Erbengemeinschaft Paul  Altersheim Zum
Bichle Pfauen Emil Bad Zurzach
277 2'773 Willensvollstrecker: Herr Dr.  Burkhardt-Stiftung
Beat Edelmann, Fiir-sprecher u. Kath.Kirchgemeinde ﬁg i::g
Motar, Bad Z. Ref. Kirchgemeinde
2358 1'969 Alleineigentum BaZu Immobilien AG Wislikofen
) ’ Laura Rohner Unterentfelden
276 raze  AckernWiese,  Erbengemeinschaft Carolina Rohner  Ziirich
Weide Johann Rohner -
Marco Rohner Killiken
275 1'413 aeker, Wiese, Alleineigentum Elisabeth Rohner  Dietikon
. Acker, Wiese, L Einwohnergemeinde
274 1'411 Weide, Gewasser Alleineigentum Bad Zurzach Bad Zurzach
2148 350 Alleineigentum ‘;h“!'“’ erverband 4 Jurzach
egion Zurzach
269 3'424 Parkplatz kA kA kA
271 3784 teilweise genutzt kA kA kA
1831 1'500 Parkplatz kA kA kA

Hofer Kommunalmanagement AG
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Enhvicklungsabsichten

Kanton /

Region

Gemass kantonalem Richtplan ist dies ein Wirtschaftlicher Entwicklungsschwer-
punkt (ESP) von regionaler Bedeutung (produzierendes Gewerbe)

Gemass Projekt Arbeitsplatzzone der 3. Dimension ist das erforderliche Rekrutie-
rungspotenzial aufgrund der Funktion der Gemeinde in der Region gegeben

Es besteht ein regionales Interesse an Entwicklung des iberkommunalen Gewer-
begebiets.

Gemeinde

Es bestehen keine konkreten Entwicklungsabsichten seitens der Gemeinde. Die
Gemeinde konnte sich eine Entwicklung auf dem Areal Seedcher grundsatzlich
vorstellen. Nebst den unbebauten Parzellen gilt es insbesondere auch umliegen-
den Gewerbeflichen in die Planung miteinzubeziehen. Diese werden heute teil-
weise als Abstellflache genutzt. Die Entwicklung sollte sich insbesondere auf die
Parzellen nordlichen der Seestrasse konzentrieren. Eine Entwicklung auf der sid-
lichen Parzelle 263 ist aus Sicht der Gemeinde nicht unbedingt erwiinscht (Er-
schliessung. Eigentiimer, landschaftliche Aspekte).

Grundeigen-
tiimer®

Parzellennr. Informationen zur Baulandmobilisierung und den Entwicklungs-
absichten der Grundeigentiimer

263,275 Es gibt keine Angaben zu den Absichten.

272,274 Es gibt keine Entwicklungsabsichten: Land wird als Reserve be-
halten und / oder ist nur mit Landumlegung bebaubar.

276,277,281 Eigentumer an Verausserung interessiert (Publikation beabsich-
tigt oder bereits publiziert)

2376 Eigentiimer hat Entwicklungsabsicht, falls keine Realisierung al-
lenfalls an Publikation zu spaterem Zeitpunkt

2358, 2376, teilweise bebaut oder genutzt
271

269, 1831 als Parkplatz /Abstellplatz genutzt

Herausforderungen und Entwicklungsméglichkeiten

Erschliessung

Die Baureife und die vorhandenen Infrastrukturen (Elektrizitit, Gas, Was-
ser) wiren noch genauer zu prifen, ebenso auch allfillige BNO-
Bestimmungen bzw. allfallige Hindernisse aufgrund solcher Bestimmungen
fiir eine zukiinftige Nutzung.

Das Areal ist zudem nicht vollstindig erschlossen. Fir eine interne Er-
schliessung brauchte es noch zusdtzliche Abklarungen. Eine mégliche Vari-
ante wire die Erschliessung von Westen iiber die Parzellen 272.

Entwicklungs-
absichten

Es bestehen unterschiedliche Entwicklungsabsichten und Interessen der
Grundeigentiimer. Teilweise sind die Areale als Abstellflichen genutzt.

Als Schlisselakteur konnte - aufgrund der Lage - die Eigentimer der Par-
zelle 275 identifiziert werden, welche bisher kein Interesse an einer Ent-
wicklung hatte.

Chancen und Mag-
lichkeiten

Das Einzugsgebiet von Bad Zurzach verfiigt iiber ein vergleichsweise gros-
ses Synergiepotenzial sowie ein Bevilkerungs- und Arbeitskraftvolumen.
Weiche Standortfaktoren wie Verfiigbarkeit von Wohnflache, Aushbil-
dungsmdglichkeit und die Nihe zu den Forschungs- und Entwicklungsein-
richtungen begiinstigen dieses Rekrutierungspotenzial.

In der Gemeinde sind produktions- und dienstleistungsorientiertes Gewer-
bebetriebe maéglich. Um Synergien, v.a. mit den bereits vorhandenen Be-
trieben, zu nutzen, ist eine koordinierte Planung wichtig. Die Entwicklung
eines Gewerbeparks mit Stapelung (3. Dimension] und flexibler Raumnut-
zung ist ein zu prifender Ansatz.

Entwicklungs-
potenzial Areal

Auf Stufe Areal ist das Potenzial insbesondere aufgrund der Grisse, Lage
zum Siedlungsgebiet und aktuellen Nutzung [meist uniiberbaut) fiir eine
Arealentwicklung gegeben.

Hofer Kommunalmanagement AG
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Der Bericht «Hightech Standort Unteres Aaretal» beleuchtet auch in Bad Zurzach das Areal Solvay:

Lage des Gebiets

Angaben zum Gebiet

Gemeinde, Gebietsbezeichnung; Bad Zurzach, Solvay

Raumtyp: Regionalzentrum®

Zonentyp: Industriezone

Baureife: baureif (oder baureifin 5 Jahren)

Aktuelle Nutzung: grosstenteils Acker, Wiese, Weide

1633 NW: vegetationslos (Gerdll, Sand),

Uberbauungsstand: grosstenteils uniiberbaut, (Nr. 2358 und 2148 iberbaut)

Besonderheiten (Mobilisierungs-
hindernisse wie z.B: Altlasten):

K der bele Standorte, mittlere Gefihrdung Naturge-
fahren, Risikokataster: bebautes Areal ist Chemiebetriebsareal,
Erdgashochdruckleitungen

Erschliessung OV:

Giiteklasse E

Reisezeiten (OV/ MIV, Werte ge-
rundet):

Ziirich HB: 1h / 45Min
Flughafen ZH: 1h10Min / 30Min

Baden: 1h / 30Min
PSI: 1h / 20Min

S Einteilung gemss der Vision Zurzibiet

Hofer Kommunalmanagement AG
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Grundstucksflache:

8.7 ha

Anzahl Parzellen: 8

Anzahl Grundeigentimer: 10 (Prz-Nr. 1633 ist eine Teilparzelle)

Eigentimerstruktur? (absteigend nach Parzellengrosse sortiert):

Total Flache 2 7 Eigentiimer
Parzellen-Nr. (m2) Gebaude/Bauten Eigentumsform (Name/Vorname) Ort
1'633NW 24133 vegetationslos Alleineigentum Solvay (Schweiz) AG Bad Zurzach
1'633Sud  36'423 unbebaut Alleineigentum Solvay (Schweiz) AG Bad Zurzach
1’608 4'207 Acker, Wiese, Weide  Alleineigentum Helena Fischer Bad Zurzach
1'609 3'704 Bienenhaus Alleineigentum Solvay (Schweiz) AG Bad Zurzach
1'623 3’655 Acker, Wiese, Weide  Alleineigentum LGZ Hochrhein AG Rekingen
Erbengemeinschaft Ve fiokmer Unterentfelden
1'624 3'679 Acker, Wiese, Weide lohanf Rohnér Carolina Rohner Zurich
Marco Rohner Kolliken
1'625 3'735 Acker, Wiese, Weide  Alleineigentum Elisabeth Rohner Dietikon
Wilhelm Welti Hedingen
1'626 4’908 Acker, Wiese, Weide  Eigentiimer Sylvia Herren Koniz
Claudia Walser Biinzen
1'627 2'646 Acker, Wiese, Weide  Alleineigentum LGZ Hochrhein AG Rekingen

Hofer Kommunalmanagement AG
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Entwicklungsabsichten

Region/ - Gemass kantonalem Richtplan: Wirtschaftliche Entwicklungsschwerpunkte

Gemeinde ESP von regionaler Bedeutung (Vorzugsgebiete Spitzentechnologie)
- Rekrutierungspotenzial gem. Arbeitsplatzzone der 3. Dimension
- Regionales Interesse an Entwicklung des iberkommunalen Gewerbegebiets

als Ausgleichsflache fur Gewerbe im Ortszentrum

Gemeinde Es bestehen keine konkreten Entwicklungsabsichten seitens der Gemeinde. Die
Gemeinde konnte sich eine Entwicklung auf dem Areal Solvay grundsatzlich vor-
stellen. Nebst den unbebauten Parzellen gilt es insbesondere auch die Gewerbe-
flachen in Rekingen in die Planung miteinzubeziehen.

Grundeigen- Parzellen-Nr.  Informationen zur Baulandmobilisierung und den Entwicklungs-

timer & absichten der Grundeigentiimer

1633 Die Parzelle Nr. 1633 ist teilweise bebaut (vgl. Tabelle zu Eigen-
tiimerstruktur) und gehort zum Industriepark. Gemass Gemeinde
ist eine Abparzellierung der dazugehorenden Teilparzellen
(nordwestlich und stdlich des Industrieparks) kaum méglich und
es gibt einen Eintrag im Kataster der belasteten Standorte.

Seitens des Eigentiimers gibt es Baubewilligungsverfahren fir
Biodiesel-Anlage (Firma Green Bio Fuel Switzerland AG (GBF) auf
einem Teil der Flache.

1608 Es gesteht ein schwaches Interesse an einer zukiinftigen Entwick-
lung, bzw. einer Publikation, jedoch gibt es keine konkreten Ent-
wicklungsabsichten. Die Zufahrt wire zu kldren.

1609 Die Parzelle ist teilweise bebaut [Bienenhaus). Es gibt keine An-
gaben zu den Absichten. Das Areal gehort dem gleichen Eigentii-
mer wie 1633,

MNebst den drei grossen Arealen werden hier zusatzlich Informationen zu den an-
grenzenden Liegenschaften dieses Industrieareal gemacht Dabei handelt es sich
um fiinf langgezogene, schmale Parzellen (sogenannte "Hosentrigerparzellen”).
Die Baureife dieser Parzellen kionnte gemaiss Aussage der Gemeinde nur mittels
einer Landumlegung erstellt werden. Dadurch liessen sich die neu verteilten Par-
zellen sinnvoller und zonengerechter nutzen.

1624, 1626 Die Eigentiimer sind an einer Verausserung der Grundsticke in-
teressiert. Es bestehen keine Entwicklungsabsichten.

1623, 1627 Parzellen sind Landreserven. Eigentiimer wiren an einem Ab-
tausch interessiert und die Flichen wurden bereits einmal publi-
ziert

1625 Keine Angaben zu den Entwicklungsabsichten bekannt

Hofer Kommunalmanagement AG

36



Gemeindeverband

ZurzibietRegfo |

Neue

nrp

Regionalpolitik

Herausforderungen und Entwicklungsmoglichkeiten

Perimeter

Das heutige Areal Solvay erstreckt sind tber die beiden Gemeinden Bad
Zurzach und Rekingen. Bei einer zukinftigen Arealentwicklung sollte der Pe-
rimeter des Areals Richtung in ostliche Richtung [Rekingen) erweitert wer-
den.

Erschliessung

Das Areal ist noch nicht vollstindig baureife und erschlossen. Die einzige Er-
schliessung fiithrt aktuell iber das bereits genutzte Solvay Areal. Eine zusatz-
liche Erschliessung und Einfahrt von der Kantonstrasse K131 westlich der
Parzelle (Solvay) ware fiir eine Arealentwicklung notwendig.

Parzelle Nr. 1633 gehort zum Industriepark. Hier besteht ein Eintrag im Ka-
taster der belasteten Standorte [KbS)

Entwicklungs-
ahsichten

Es bestehen unterschiedliche Entwicklungsabsichten und Interessen der
Grundeigentiimer. Als Schlisselakteur konnte aufgrund der Arealgrosse [6ha
der insgesamt 6.8ha) der Eigentiimer Solvay Schweiz AG identifiziert wer-
den. Die konkreten Entwicklungsabsichten (w.a. zu konkreten Planungsvor-
haben Biodiesel-Anlage] wiren in einem ndchsten Schritt mit informellen
und formellen Gesprachen abzuholen.

Chancen /
Maglichkeiten

Bad Zurzach verfiigt iiber ein vergleichsweise grosses Synergiepotenzial so-
wie ein Bevolkerungs- und Arbeitskraftvolumen. Weiche Standortfaktoren
wie Verfiigbarkeit von Wohnflache, Ausbildungsmaglichkeit und die Nihe zu
den Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen beginstigen dieses Poten-
zial fiir Fachkrifte.

In der Gemeinde sind produktions- und dienstleistungsorientiertes Gewer-
bebetriebe moglich. Um Synergien, u.a. mit den bereits vorhandenen Betrie-
ben, zu nutzen, ist eine koordinierte Planung wichtig. Die Entwicklung eines
Gewerbeparks mit Stapelung (3. Dimension) und flexibler Raumnutzung ist
ein zu prifender Ansatz.

Auf Stufe Areal ist das Potenzial insbesondere aufgrund der Grosse, Lage zum
Siedlungsgebiet und aktuellen Nutzung (meist untberbaut) fiir eine Areal-
entwicklung gegeben.

Entwicklungs-
potenzial Areal

Auf Stufe Areal ist das Entwicklungsotenzial insbesondere aufgrund der
Grasse, Lage zum Siedlungsgebiet und aktuellen Nutzung [meist uniberbaut)
fiir eine Arealentwicklung gegeben. Entscheidend fir eine zukiinftize Ent-
wicklung kénnte auch die Eigentimerstruktur sein: ca. 6ha gehdren demsel-
ben Grundeigentiimer. Dabei wiren auch Synergien mit bestehenden Nut-
zungen auf dem Solvay Areal zu prifen.

Hofer Kommunalmanagement AG
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Angaben zum Gebiet

Gemeinde, Gebietsbezeichnung: Déttingen, Vorhard Ost
Raumtyp: Regionalzentrum®
Zonentyp: Gewerbezone

Baureife: baureif

Aktuelle Nutzung:

grosstenteils Acker, Wiese, Weide,

Schrebergdrten, Gewerbe-Abstellplatz

Uberbauungsstand:

grosstenteils untiberbaut, (Nr. 2358 und 2148 iiberbaut)

Besonderheiten (Mobilisierungshin-
dernisse wie z.B: Altlasten):

Eingeschrankte Bauzone aufgrund von Gewdsserraum (Frei-
haltung)

Erschliessung OV: Giiteklasse E
Reisezeiten (OV/ MIV): Ziirich HB: 1h / 40Min Baden: 40Min / 25Min
Flughafen ZH: 1h30Min / 40Min  PSI: 40Min / 4Min
9 Gemiss der Vision Zurzibiet ist die 6 inde Dotti ein Regi . Gemass R des Kantonalen Richtp sind die

Gemeinden Klingnau-Dottingen ein ldndliches Zentrum.
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Grundstiicksflache:

2.3 ha

Anzahl Parzellen:

7

Anzahl Grundeigentiimer: 6

Parzellennummern/ Eigentiimerstruktur!0:

Total Fliache

Eigentiimer

Parz-Nr. Gebdaude/Bauten  Eigentumsform (Name/Vorname) PLZ/Ort
966 6228 Lager, genutzt August Sutter Déttingen
g Strasse, Acker, Gar- ; Einwohnergemeinde

969 5'834 tenanlage Alleineigentum Déttingen
1'333  3'656 Acker, Wiese, Weide Alleineigentum Regula Knecht Untersiggenthal
968 3'628 Acker, Wiese, Weide Alleineigentum Maria Paula Zehnder Dottingen
1479 3525 kA kA. kA. k.A.
965 2'169 Acker, Wiese, Weide Alleineigentum Josef Keller Klingnau

' . . : Einwohnergemeinde
1'503 1201 Acker, Wiese, Weide Alleineigentum Déttingen

Hofer Kommunalmanagement AG
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Herausforderungen und Entwicklungsmdéglichkeiten

Planerische und
Prozessuale Her-
ausforderungen

Gemdss kantonalem Richtplan handelt es sich bei dieser Flache um keinen
Entwicklungsschwerpunkt. Gegebenenfalls gibt's es unterschiedlicher Ent-
wicklungsabsichten seitens des Kantons, der Gemeinde und der Region, die-
se wiren aufeinander abzustimmen.

Aktuell bestehen kaum Entwicklungsabsichten seitens der Grundeigentimer.
Zudem sind einige der Flichen bereits genutzt (Schrebergirten, Lager).

Chancen /
Maoglichkeiten

Das Einzugsgebiet von Dottingen verfigt iiber ein vergleichsweise grosses
Synergiepotenzial sowie ein Bevdlkerungs- und Arbeitskraftvolumen. Wei-
che Standortfaktoren wie Verfugbarkeit von Wohnflache, Ausbildungsmog-
lichkeit und die Nihe zu den Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen
begiinstigen dieses Rekrutierungspotenzial.

In der Gemeinde sind produktions- und dienstleistungsorientiertes Gewer-
bebetriebe maglich. Um Synergien, u.a. mit den bereits vorhandenen Betrie-
ben, zu nutzen, ist eine koordinierte Planung wichtig. Die Entwicklung eines
Gewerbeparks mit Stapelung (3. Dimension) und flexibler Raumnutzung ist
ein zu priffender Ansatz.

Entwicklungs-
potenzial Areal

Auf Stufe Areal ist das Entwicklungsotenzial insbesondere aufgrund der Bau-
reife, Lage zum Siedlungsgebiet fiir eine Arealentwicklung gegeben. Auch
sind bei bestimmten Arealen die Eigentiimer an einer Veriusserung interes-
siert. Auch Synergien mit den umliegenden Arealen waren zukiinftig zu prii-
fen. Auch eine Erweiterung des Perimeters Richtung Vorhard West wire
prifenswert.
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Im Bericht «Hightech Standort Unteres Aaretal» ist zudem das Areal Dottingen Vorhard West aufge-

fuhrt:

Lage des Gebiets

Angaben zum Gebiet

Gemeinde, Gebietsbezeichnung:

Déttingen, Vorhard West

Raumtyp: Regionalzentrum
Zonentyp: Gewerbezone
Raureife: langfristige Baugebietsreserve

EP Vorhard in Bearbeitung

Aktuelle Nutzung:

Acker, Wiese, Weide

Uberbauungsstand: untiberbaut
Besonderheiten (z.B. Mobilisierungs-  keine
hindernisse wie Altlasten, denkmal-
geschiitzte Gebdude):

Erschliessung OV: Gateklasse £

Reisezeiten [0V MIV)
[Werte gerundet]):

Ziirich HE: 1h / 40Min
Flughafen ZH: 1h30Min / 40Min

Baden: 40Min / 25Min
PSI: 40Min / 4Min
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Grundstiicksflache:

2.6 ha

Anzahl Parzellen: 7

Anzahl Grundeigentiimer: 8

(mehrheitlich Privatpersonen)
[menrneitiich Frivatpersonen)

Parzellennummern/ Eigentiimerstruktur!3:

Parz-  Total Fliche Gebiude/Bauten Eigentumsform Eigentiimer PLZ/Ort
Nr. ma2 (Name/Vorname)
Eﬁﬁrzzjlf;fg Kleindattingen
1'200  9'558 Acker, Wiese, Weide Eigentiimer Martin A ¢ Zirich
Zehnder B Wettingen
1'198 2'857 Acker, Wiese, Weide Alleineigentum Kanton Aargau  Aarau
1'196 2472 Acker}Niese,Weide Alleineigentum Kanton Aargau  Aarau
Bugmann,
1'202 2'095 Acker, Wiese, Weide Alleineigentum Schifferle & Cie, Dottingen
AG
" . ] . Gesamteigentum, Urs + Christa .
1203 1°491 Acker, Wiese, Weide einf. Gesellsch. Bugmann Dottingen
1'205 713 Acker, Wiese, Weide Alleineigentum Heinz Koller Dottingen
" . . P Blandina A. .
1'204 523 Acker, Wiese, Weide Alleineigentum Kathriner Dattingen

Hofer Kommunalmanagement AG

42



Gemeindeverband

ZurzibietRegio

Entwicklungsabsichten

e

"nrop

Neue
Regionalpolitik

Region

In Déttingen sind diberkommunale Arbeitsplatzzonen mit produktionsorientierten
und dienstleistungsorientierten Gewerbebetreiben grundsitzlich méglich. Das
Gebiet Ddttingen Vorhard West ist als Rekrutierungspotenzial gemiss Arbeits-
platzzone der 3. Dimension zu prifen.

Gemeinde /
Grundeigen-
tiimer!4

Es besteht ein kommunales Interesse an einer Entwicklung des iiberkommunalen
Gewerbegebiets als Ausgleichsflache fir Gewerbe im Ortszentrum. Aus diesem
Grund mochte die Gemeinde Dottingen die Parzellen 1196 und 1198 des Areals
Vorhard West vom Kanton Aargau erwerben und zur Umsiedlung des einheimi-
schen Gewerbes aus dem Dorf verwenden. Die Gemiende hat im November 2017
diesem Landerwerb zugestimmt.

Fiir den nordlichen Teil Vorhard West gibt es noch keine Entwicklungsstrategien.
Bei zukiinftigen Planungen sind diese Absichten sowie Uberlegungen zu einer ge-
plante §-Bahn Haltestelle zu beriicksichtigen.

Herausforderungen und Entwicklungsmdéglichkeiten

Planerische und

Gemdss kantonalem Richtplan handelt es sich bei dieser Fliche um keinen

Prozessuale Her- Entwicklungsschwerpunkt. Unterschiedlicher Entwicklungsabsichten seitens

ausforderungen

des Kantons, der Gemeinde und der Region waren aufeinander abzustim-
men.

Das Areal Vorhard West ist nicht vollstindig erschlossen. Bei einer zukiinfti-
gen Arealentwicklung sind Varianten fiir eine interne Erschliessung zu pri-
fen. Diese Erschliessungsplanung ist von den zukiinftigen Planungsprozessen
(vgl. Entwicklungsabsichten) abhiangig.

Die Geometrie der Flache und die Lage zwischen Kantonsstrasse und Eisen-
bahn erfordern eine zielgerichtete Nutzung.

Chancen /
Maglichkeiten

Déttingen verfiigt iiber ein vergleichsweise grosses Synergiepotenzial sowie
ein Bevolkerungs- und Arbeitskraftvolumen. Weiche Standortfaktoren wie
Verfiigbarkeit von Wohnflache, Ausbildungsmaoglichkeit und die Nahe zu den
Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen begiinstigen dieses Potenzials
fiir Fachkrafte.

In der Gemeinde sind produktions- und dienstleistungsorientiertes Gewer-
bebetriebe maglich. Um Synergien, u.a. mit den bereits vorhandenen Betrie-
ben, zu nutzen, ist eine koordinierte Planung wichtig. Die Entwicklung eines
Gewerbeparks mit Stapelung (3. Dimension) und flexibler Raumnutzung ist
ein zu priifender Ansatz.

Entwicklungs-
potenzial Areal

Auf Stufe Areal ist das Entwicklungspotenzial insbesondere aufgrund der
heutigen Nutzung (uniberbaut) und der Lage zum Siedlungsgebiet gegeben.
Eine Koordination und allfallige Synergie mit der zukiinftig geplanten Nut-
zung im siidlichen Teil wire zu prifen. Auch eine Erweiterung des Perime-
ters Richtung Vorhard Ost wire prifenswert.

Die Erkenntnisse aus dieser Vertiefung wurde in den oben angefiihrten Faktenblattern zusammenge-
fasst. Diese Faktenblatter enthalten Daten und Informationsgrundlagen zur verkehrlichen Lage, zur
Parzellenstruktur, sowie Nutzungsmoglichkeiten und Baureife-Beurteilungen, Eigentlimerinformatio-
nen und deren Entwicklungsabsichten unter Einbezug der Gemeinde-Herausforderungen.
Vorgeschlagen wird fiir die Areale Bad Zurzach ein Gesundheitscluster in Verbindung mit dem For-
schungsschwerpunkt «Mensch und Gesundheit» des PSI. Thermalbad und RehaClinic werden als Be-
zugs- und Ankniipfungspunkte genannt.
Fir die Gemeinde Déttingen wird das Thema «Energie und Umwelt» identifiziert. Es basiert einerseits
auf die bestehende wirtschaftliche Ausrichtung der Gemeinde (Kernkraftwerk Beznau) sowie auf den
Synergieeffekt mit dem gleichnamigen Forschungsschwerpunkt des PSI.
In beiden Ortschaften kbnnen auch Gewerbeparks errichtet werden.
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Der Bericht kommt zum Schluss, dass das arealspezifische Entwicklungspotenzial verbessert werden
kann indem "heutige Mobilisierungshindernisse als solche erkannt und Massnahmen zu deren Ver-
besserung eingesetzt werden." So kénne durch den Einbezug der Eigentiimer zur Erkundung von Ent-
wicklungsabsichten und durch das Aufzeigen von Chancen einer partnerschaftlichen Entwicklung zu-
sammenhangender Parzellen eine aktive Arealentwicklung initiiert werden. Dabei kommen auch der
Aufbereitung, Zurverfiigungstellung und Vermarktung verfligbarer Areale eine besondere Bedeutung
zZu.

Deshalb — so empfiehlt der Bericht — sei fiir eine erfolgreiche Ansiedlung innovativer Unternehmen
eine Kontakt- und Ansprechperson vor Ort wichtig. Diese verfiigt Giber Kenntnisse zum aktuellen Fla-
chen- und Raumangebot und kann bei Bedarf vertiefte Abklarungen auslosen.

Eine Ansprechstelle vor Ort stelle eine hohe Verfiigbarkeit sicher und schaffe somit eine Schnittstelle
zu einem grossen Netzwerk an Kontakten zu unterschiedlichen Akteursgruppen. Diese Aufgabe kon-
nen beispielsweise durch einen Arealmanager oder Standortférderer {ibernommen werden.

Nachste Schritte sind die Schaffung er Kontaktstellen vor Ort und die Schaffung von Kapazitaten im
Ansiedlungsmanagement und die Definition eines Prozesses zum Start von Projekten mit den Grund-
eigentiimern. Weitere Details zu den Arealen sind dem Bericht zu entnehmen. Ergdanzend kénnte
auch erwogen werden, fiir jedes Areal eine je separate Webseite zu schalten, die den Entwicklungs-
fortschritt dokumentiert und iber das Potenzial orientiert, das hier vorhanden ist. Diese Homepage
kénnten mit der Hauptseite des Zurzibiets verkniipft werden.

Die Betrachtungsweise zu den spezifischen Arealen des Berichts kénnen auf weitere Liegenschaften
im Zurzibiet Gbertragen werden. In vielen Gemeinden bestehen Gewerbeflachen oder Grundstiicke,
die sich zur Schaffung von Gewerbeliegenschaften eignen. Auch hier ist ein Ansiedlungsmanagement
zielfilhrend, um zusammen mit Interessenten und Anbietern wertschépfende Projekte moglich zu
machen.

Als Vergleichsbeispiel kann das Sisslerfeld angefiihrt werden.

Ein Projekt analog zu Sisslerfeld (vgl. Marketing) konnte gestartet werden. Die Gebietsentwicklung
«ESTP Sisslerfeld» ist ein von den Gemeinden Eiken, Miinchwilen, Sissel, Stein, dem Regionalpla-
nungsverband Fricktal Regio und dem Kanton Aargau gemeinsam geplanter Entwicklungsschwer-
punkt. Auf einer Webseite wird laufend (iber den Projektstand berichtet:

Auf den Entwicklungsarealen hat sa_partners Branchenschwerpunkte vorgeschlagen. Alternativ kann
auch versucht werden, eine Verwaltungseinheit ins Zurzibiet zu locken. Auch das schafft Arbeits-
platze.
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Hohe Verfiigbarkeit von Bauland
Das Zurzibiet verfiigt Gber ansehnliche Potenziale an Bauland. Dies ergab eine Erhebung bei den
Zurzibieter Gemeinden im Sommer 2017.

Bauzonenreserven

Gesamtfliche nach
Parzellengrisse in ha

] 004 -0.2 ha
| ] 02-05ha

] 05-1.0ha

83.4 (46.4%)

B 1.0-10.0ha

B 10.0 ha und mehr

= Fiir eine Arealentwicklung besonders geeignet.

Bauzonenreserven im Zurzibiet. Quelle: sa_partners, 2017
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8. Ideen fiir innovatives Kommunalmanagement

Das libergeordnete Ziel ist die Schaffung von innovativen Arbeitsplatzen. Um dies zu erreichen, ist ein
Blindel an Strategien und Massnahmen zu schaffen. Es sind Strukturen zu bilden, Rollen und Verant-
wortlichkeiten zu bestimmen, Budgetmittel zu sprechen und Resultate zu dokumentieren. In der
Folge werden die notwendigen Themen erldutert.

Funktion der Standortvermarktung

Die Daueraufgabe besteht sicher darin, die Marke Zurzibiet mit ihren Kernbotschaften (siehe zurzi-
bietregio.ch) zu pflegen und auf allen Ebenen und in allen Gefdssen zu verbreiten. In der Aargauer
Zeitung ist es zum Beispiel immer noch so, dass unsere Region wie folgt beleuchtet wird:

zurzach-aaretal 33

Aufgabe der Standortvermarktung sollte es sein, dafiir zu sorgen, dass solche Aussagen durch den
Begriff «Zurzibiet» ersetzt wird. Standortvermarktung ist somit eine breite Aufgabe.
Strandortforderung. Die Qualitatsbotschaften des Zurzibiets sind in der AG Kommunikation bestimmt
und auf der Homepage von ZurzibietRegio verankert worden:

«Das Zurzibiet setzt metropolitaner Hektik ein eigenes Konzept gegenliber: Sie steht als Region fir
Gemdiitlichkeit, erschwingliches Wohnen, intakte Natur, Naherholungserlebnisse und ein lebendiges
Zusammenleben in Vereinen und Gemeinden. Zudem profitiert es von den regionalen Institutionen
der Forschung. Der Gemeindeverband macht diese Marke «Zurzibiet» bekannt und starkt das Wir-
Gefihl. Er arbeitet eng zusammen mit dem Wirtschaftsforum und dem Tourismus.

Dieses sind die erkannten Kernbotschaften der Region wie sie durch die Arbeitsgruppe Kommunika-
tion bestimmt wurden.

* Innovation der weltweiten Spitzenklasse (PSI)
= Tourismus: Gesundheit, Wellness und Historie
» Landschaftliche Schénheit — attraktive Wohnregion

» \ernetzte Lage - Nahe zu Wirtschaftszentren

Ziele der Standortvermarktung ist es, mit diesen Botschaften Wirkung bei den Zielgruppen zu erzie-
len, und die erwiinschte Recall-Message auszuldsen, Aufmerksamkeit zu erreichen und eine Bekannt-
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heit zu schaffen. Intern gilt es ein Bewusstsein fir den Standort zu schaffen («Wir-Gefiihl»). Im Ver-
trag vom 26. Februar 2016 zum NRP Innovationsmanagement ist das Ziel formuliert, wonach das
Zurzibiet als bedeutender Technologiestandort (LZ 5, S. 5) wahrgenommen wird.

Die Strategie der Standortvermarktung konkretisiert sich einerseits in der Schaffung von Grundlagen
und anderseits in der Konzipierung und Umsetzung von konkreten Aktionen.

Zur Grundlage gehoren Erhebungen, Statistiken, Auswertungen, Ratings und darauf aufbauend das
Herausschélen der spezifischen Kernbotschaften, die in Slogans kondensiert werden. Anschliessend
folgt die Kreation von Content in multimedialer Hinsicht. Bei den Aktionen ist primar das Internet das
zentrale Instrument. Dieses enthalt die Kernbotschaften und dient zur Potenzialverstarkung bei-
spielsweise fiir die Vermarktung von Leerstianden bei Gewerbeliegenschaften sowie als Netzwerk-
Plattform fiir alle Aktionen. Um beim Zielpublikum anzukommen, sind Instrumente wie AdWords etc.
zu verwenden. Zu den weiteren Aktionen gehdren die externen Prasenzen, die Realisierung von
Publireportagen, sowie das Schaffen von Events. Im Zurzibiet sind die Gippinger Radsporttage eine
gute Massnahme der Standortvermarktung oder die Durchfiihrung von Anlassen im Verbund mit
dem Schweizer Fernsehen. Weitere Massnahmenbeispiele kdnnen sein: Image-Film, Plakat-Aktionen,
Prasenz am Messen, in Plattformen wie SVSM oder das Einbringen an nationalen Grossanldssen.
Denkbar ist auch die Verleihung von Awards mit medialer Wirkung. Die Standortvermarktung sorgt
dafiir, dass in der Funktion Ansiedlungen, Nachfrage entsteht. Gemeinsam mit den Funktionen An-
siedlungsmanagement und Wirtschaftsférderung kénnen spezifische externe Ansprachen bei Zielfir-
men angestrebt werden (z.B. Inno-Prasentation).

Funktion des Ansiedlungsmanagements

Die Funktion Ansiedlungsmanagement ist in der Sammelfunktion Standortférderung angesiedelt. Sie
ist flr beide Felder tatig (Wohnen und Arbeiten) und erfillt folgende Zielsetzungen: Verfligbarma-
chung von Bauland fiir Wohnen und Arbeiten, Initiierung von Projekten in Arealen mit Bedeutung,
Behandlung von spezifischen Ansiedlungsanfragen flr neue Firmen, Behandlung von Erweiterungsan-
fragen fir ansassige Firmen, Ansiedlung von Familien mit Kindern Zur Erfillung dieser Zielsetzungen
sind zwei strategische Felder identifiziert.

Zum einen die Schaffung von Grundlagen. Hierbei geht es um das Initiieren und Betreuen von Projek-
ten der Arealentwicklung in Partnerschaft mit Betroffenen und Beteiligten, das Aufbereiten verfligba-
rer Opportunitdten (z.B. Leerstande bei Gewerbeflachen) und die Inventarisierung.

Das zweite strategische Feld beinhaltet die konkrete Behandlung von Anfragen im Einzelfall, seien es
neue Ansiedlungen oder auch Erweiterungen.

Ist eine Firma einmal angesiedelt, wird sie danach von der Wirtschaftsférderung ibernommen und
betreut.

Funktion Wirtschaftsforderung
Die Funktion Wirtschaftsforderung ist ebenfalls in der Sammelfunktion Standortférderung integriert.
Ihre Zielsetzungen bestehen darin, dafiir zu sorgen, dass es den Unternehmungen gut geht, dass sie
sich wohl fihlen, dass also ein Umfeld des Gedeihens geschaffen wird. Unternehmen sollen die 6f-
fentliche Hand als verlasslichen Partner schatzen, wobei es allerdings auch darum geht, Fehlerwar-
tungen zu steuern (z.b. Steuergeschenke). Zur Erfillung dieser Zielsetzungen bestehen zwei strategi-
sche Ebenen:
Ebene Eins ist die allgemeine Wirtschaftsférderung. Dinge mit Multiplikator Wirkung. Sie beinhaltet
die Analyse, Inventarisierung und Dokumentation des Bestehenden, Veranstaltung von Anlassen (z.B.
Wirtschafts-Friihstick WFZ), das sich einbringen in Plattformen (AG Services etc.) sowie die Schaf-
fung von Foren (z.B. Verein Innovation im Zurzibiet in spe, Fachkrdaftemangel etc.).
Ebene Zwei ist die spezifische, auf die einzelne Unternehmung ausgerichtete Wirtschaftsforderung.
Wird eine Firma durch das Ansiedlungsmanagement angesiedelt so wechselt die Zustandigkeit zur
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Wirtschaftsforderung. Diese dient dann als Ansprechpartner. Die Wirtschaftsforderung demonstriert
Interesse, zeigt Wertschatzung, erfillt Ombudsfunktion und dient allenfalls als Schlichtungsstelle.
Grindern hilft sie, sich zu entwickeln und drohende Wegziige sucht sie zu verhindern. All diese Stra-
tegien werden in konkreten Massnahmen umgesetzt.

9. Ansiedlungsmanagement als Funktion einer Entwicklung

Die Funktion des Ansiedlungsmanagements wird an dieser Stelle noch ausfiihrlicher dargestellt.

Ziel des Ansiedlungsmanagements ist es, Bauland und Grundstiicke verfligbar zu machen sowie Un-
ternehmer und Familien anzusiedeln.

Zu den Massnahmen gehdren das Initiieren und Managen von Projekten der Siedlungsentwicklung.
Beispiele fiir mogliche Ansatzpunkte fir solche Projekte finden sich in Kapitel sieben. Zuerst ist zu er-
heben, in welchem Stadium sich diese Areale befinden. Darauf aufbauend sind die weiteren Schritte
zu bestimmen:

Koordination mit Eigentlimern, Investoren und Behorden, Schaffen von Losungen gemeinsam mit In-
stanzen der Raumplanung und der Gemeinde-Vertretung vor Ort. Ferner die Aufbereitung von Lie-
genschaften, seien es Leerstdnde, Brachen oder Entwicklungsprojekte fiir die Prasenz derselben (ge-
meinsam mit der Funktion Standortvermarktung) beim Zielpublikum. Allenfalls Initiierung von Vor-
projekten. Prasentation von solchen Opportunitaten an Anldssen beim Zielpublikum auch extern, Ein-
bringen von Gelegenheiten, Darstellung, Roadshows. Erzeugen von Anfragen durch Marketing und
Prasenzen. Dann die Betreuung konkreter Anfragen fiir Ansiedlungen, Koordination mit Behérden,
Immobilieninstitutionen und Eigentimern. Schaffen von Mehrwerten durch die Vernetzung. Letztlich
handelt es sich um einen «Verkaufer-Job». Potenzial-Verstarkung via Kommunikation und Direktan-
sprachen durch Outreach, d.h. Ansprache von mdoglichen Interessenten.

In erster Linie muss eine Kontaktstelle eingerichtet werden, die fiir Interessenten einfach und schnell
aufzufinden ist und kommuniziert ist. Um den Ansiedlungsprozess zu implementieren sind Aufbau-
und Ablaufmassnahmen vorzusehen. Im Aufbau von strukturellen Massnahmen geht es um die Be-
zeichnung einer Stelle mit folgenden Aufgaben: Aufbau und Pflege eines Kontaktnetzwerks zu den
Gemeinden und Fachleuten des Immobiliensektors. Ablauf betrifft die Prozesse im Einzelnen (siehe
unten).

Jede Gemeinde (> 2000 Einwohnern) bezeichnet eine zustandige Person fiir das Thema Standortfor-
derung. Zum Pflichtenheft gehort es mit Grundeigentiimern in Verbindung zu stehen und diese fir
Projekte zu sensibilisieren. Die Person fiihrt auch die gemeindeinterne Immobiliendatenbank (vgl.
erhobene Excel-Liste 2017) datiert diese laufend auf und hat so die Ubersicht (iber Grundstiicke mit
Entwicklungsabsicht. Hier werden auch Ansiedlungsanfragen von aussen koordiniert. Die Excel-Datei
wird auf Wunsch auch dem Kanton verfligbar oder einsehbar gemacht.

Diese lokalen Standortforderer werden auf regionaler Ebene koordiniert durch einen regionalen
Standortforderer.
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Immobilienfirmen und verwandte Unternehmungen, die eine Entwicklung vorantreiben wollen, kén-
nen zur Mitarbeit ermuntert werden und in die Tragerschaft mit einbezogen sein. Es geht um den
Aufbau und Betrieb eines Kontaktnetzes der Zurzibieter Immobilien-Wirtschaft.

Behandlung von Ansiedlungsanfragen

Zu schaffen ist ein Prozess fiir die Behandlung von Ansiedlungsanfragen. Dieser Prozess definiert
Schnittstellen, Aufgaben und Rollenprofile. Wichtig ist, dass keine Anfrage untergeht. Was bei einer
Gemeinde eingeht, aber nicht erfiillt werden kann, wird auf die regionale Ebene weitergegeben
zwecks Weiterleitung an die anderen Gemeinden. Bei Anfragen muss man hartnackig dranbleiben.
Das ist oft Knochenarbeit. Der Zustandige fiihrt auch Besichtigungen bei Interessenten durch, invol-
viert Eigentliimer, Verwalter, Entwickler und Gemeinden und strebt konkrete Abschliisse an.
Optional kann — unter Bericksichtigung der finanziellen Rahmenbedingungen und unter Einbezug
existierender Online-Plattformen wie Homegate — auch eine unabhangige, neutrale Immo-Plattform
mit Angeboten aus dem Zurzibiet aufgebaut und betrieben werden. Hierzu gehéren auch Angebote
von grosseren Arealen. Diese Angebote sind extern zu vermarkten. Als Muster hierzu dient die
Sofortlésung, die heute bereits via Homepage von ZurzibietRegio verfligbar ist.

Auftraggeber und Rapportinstanz flir diese regionale Stelle zur Koordination ist ein Gremium,
bestehend aus dem Gemeindeverband ZurzibietRegio mit seinen grossen Gemeinden und dem Wirt-
schaftsforum Zurzibiet sowie allenfalls weiteren Kreisen. Ziel ist eine neutrale Instanz. Wirtschaft und
Politik sollen gemeinsam beauftragt werden, die Fiihrung zu Glbernehmen. Ein Team sowie die Zu-
sammenarbeit mit weiteren Stellen sind zu definieren. Alle Beteiligten haben Stimmrechte. Sie fiih-
ren die Stelle mit Jahresplan und Reporting.

Profil der Stelle

Die Person muss neutral sein. Die Neutralitdt bezieht sich auf Branchen und Gemeinden. Sie soll und
darf keine Eigeninteressen pflegen. Sie braucht nicht bereits mit allen vernetzt zu sein.

Die Person ist in erster Linie ein Koordinator. -Sie beschafft Informationen, pflegt Netzwerke, bringt
Interessierte an einen Tisch, fasst nach, motiviert, koordiniert mit den Instanzen der Raumplanung
und den Gemeinden und verhindert das Versanden und ermdglicht Abschlisse. Ist eine Ansiedlung in
konkreter Vorbereitung, Gibergibt sie das Dossier an die zustandige Gemeinde.

Ziel ist das Ansiedeln von innovativen Unternehmen im Zurzibiet (vgl. auch PSI). Sie stellt Kontakte
her zu externen Startups z.B. am PSI, resp. Parkinnovaare und bietet ihnen Entwicklungsmoglichkei-
ten auf Arealen im Zurzibiet an. Sie ist im dauerhaften Kontakt. Sie ist aktiv. Jede Ansprache wird rap-
portiert und an die Fiihrungsinstanz im Reportingverfahren dokumentiert.

Eingeschlossen im Stellenprofil ist die Mithilfe bei der proaktiven Positionierung des Zurzibiets als Re-
gion zum Wohnen und Arbeiten. Dies kann z.B. Roadshows mit Prasentationen bei externen Interes-
senten einschliessen. Im Umfeld von Parkinnovaare oder ETH kann in regelmassigen Abstanden die
Region Zurzibiet als Trager von Potenzialen angepriesen werden.

Der Ansiedlungsmanagende amtiert als Ansprechperson fiir die Standortférderung im Zurzibiet im
offentlichen Raum. Kandidaten verfligen mit Vorteil Gber einen qualifizierten Abschluss und
Erfahrung im Aufgabenbereich. Sie kennen die Wirtschaft, die Branchen, wissen wie Unternehmer
denken. Sie missen bei Stellenantritt noch nicht mit allen Firmen in der Region auf Du und Du sein.
Im Anhang beigefiigt ist der Ansiedlungsprozess wie er durch Aargau Services im Jahr 2015 entwi-
ckelt worden war. Er beinhaltet insbesondere die Schnittstellen mit dem Kanton und den Gemein-
den. Dieses Schema macht deutlich, dass stufenweises Vorgehen angebracht ist. Die Standortforde-
rung gelangt nicht direkt an die Eigentlimer. Dies geschieht via Gemeinde. So ist sichergestellt, dass
die Entwicklung im politisch erwiinschten Sinn erfolgt.
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Die Rolle des Ansiedlungsmanagers wurde von AG Services in einer internen Grundlage 2015 durch-

dacht.

ANSIEDLUNGSGESCHAFT
ivi und i an R
Kompetenzen/  Akquisition Lead Management te Verkauf [ "Matchmaking™
Aktivitaten in 5 Tagen, in Kundensprache oder
Ansiediungs- * Chancen fir Ansiedlungsprojekte generie-  » Kundenbedirfnisse verstehen Englisch (Call for Info) * Meetings mit Entscheidungstragem
geschafr ren oder erkennen, insbesondere aus der . Rel te Infos bei . . und + Sightseeing unter Einbezug Benorden /
Bestandespfiege prasentieren zu: Untemnehmen / Gebietsmanager
+ Netzwerk zu Absatzmitilern und Untemeh- "Probleme” erkennen & Lo ¢
men aufbauen und pflegen erarbeiten
Standorten
» Standor reprasentieren und promoten
Ressourcen TEntwicklungsstrategie F Strukturen / Prozesse n
Ansfed/ungs— Region / Kanton / fur
geschift Standortforderer)

= Positionierung und Vision

= Infrastrukturplanung

+ Raumplanerische Schwer-
punkte

- Verkehrsstrategie

» Marketingstrategie / Positionie-
rung
- Clusterstrategie unter Beriick-
sichfigung lokaler Wertschop-
fungsketten

. und nachhal-

Ressourcen
= hohe Business-/ Service-

tige Finanzierung fur Stand-
ortférderung

= Organisationsstrukturen
(Standortforderung in
Region / Gemeinde)

Orientierung Ansprechperson in Ge- Raumbedariisse
= BUro / Computer meinde E -G lokale:
= Englisch Entscheidungswege und Untemehmen
P Dy R = "Know your product’
gute P tion ubgr lokale Standorte / Klare 170 1 Areale
ressourcen (personlich, IT) standigkeiten (--> Verfugbarkeit)

= Verfugbarkeit & Flexibilitat
fur vor-Ort-Aktivitaten

- gute U
+ Zielbranchen

- (Marks Identitat / * Re
tegie

» Wohnstandortstrategie
- Infrastrukturprojekte in Region

= Verldsslichkeit (Termine)

"Know your companies”

Zulieferer / Kunden / Produkie

= lokale / kantonale Behor-

den via Standortforderung
(ATB, Verkehr, AWA etc)

= Prozesse inkl. Ziele etabliert

Ruckmeldung innerhalb

Volistandig akiualisierie
Standortinformationen

Standortfaktoren (USP, Fach-
krafte)

Verkehrssituation

Ausbildung / Internationale
Schulen

Branchenkenntnisse

- Kenntnisse zu wertschop-
fungsintensiven Branchen

- Kenntnisse zu "unerwinsch-
ten” Branchen
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Aufgaben und Strukturen entsprechen den oben erérterten Elementen. Ausnahme ist das Marketing.
Hierfiir sehen wir andere Skills und Funktionen vor. Vermarktung erfordert Werbe-Know-how, was
ein Ansiedlungsmanager nur tangential haben muss. Ansiedlungsmanagement, Wirtschaftsférderung
und Pflege der Marke sind drei verschiedenen Funktionen die idealerweise von unterschiedlichen
Personen oder Instanzen wahrgenommen werden. Der Ansiedlungsmanager macht nichts anderes.

Beispiele von Ausschreibungen fiir die Funktion

nsraum
rg seetal

25 Gemeinden und 67000 Menschen bilden den Rahmen des Gemeindeverbandes
«Lebensraum Lenzburg Seetals. Das Vemetzen von Wissen sowie die Planung und
Umsetzung von gemeindetbergreifenden Projekten und Massnahmen starken
Wettbewerbsfahigkeit, Innovationskraft und Standortqualitat der Region.

Im Zuge der neuen strukturellen Ausrichtung gilt es zukunftig auch den Bereich
Standortfarderung auszubauen. In diesem Zusammenhang suchen wir per 1.1.2018 oder
nach Vereinbarung einefn

Standortférderer (m/w) 60 %
(vorerst befristet auf 2 Jahre mit Option auf Weiterfilhrung)

In Zusammenarbeit mit der Geschaftsstelle ibemehmen Sie die Verantwortung far den
Bereich Standortfarderung mit Schwerpunkten in folgenden Aufgabenbereichen:

= Aufbau & Strukturierung der Standortforderung Areal-& Immobiliendatenbank
* Aufbau und Pflege von Areal- und Immobilienangeboten

= Ansprechstelle fur Untemehmen

* Proaktive Positionierung der Wirtschaftsregion als attraktiven Standort

= Entwicklung eines regionalen Ansiedlungsprozesses

*= Vemetzung und Pflege von Partnerschaften zu wichtigen Organisationen

= Offentlichkeitsarbeit

Sie verfigen tiber einen Fachhochschul#/ Universitatsabschluss oder tber eine
Berufsausbildung im kaufmannischen Bereich mit entsprechenden Weiterbildungen,
vorzugsweise in der dffentlichen Verwaltung oder in der Regionalentwicklung.

Sie bringen ein gutes Verstandnis fir regionalwirtschaftliche und politische Zusammenhange
mit. Ihre hohe Sozialkompetenz erleichtert lhnen den alltaglichen Umgang mit
unterschiedlichen Akteuren inner- und ausserhalb der Region. Idealerweise verfiigen Sie
aber Erfahrung im Projektmanagement in den Bereichen Verwaltung, Wirtschaft und/oder
Politik.

Stilsicherheit im schriftlichen und miindlichen Ausdruck zeichnet Sie aus. Sie kennen die
Gegebenheiten des Kantons Aargau und wohnen mit Vorteil in der Region Lenzburg Seetal

Der Verband bietet lhnen eine vielseitige, kreative und selt andige Tatigkeit, bei der Sie
eigene Ideen einbringen und realisieren kannen, hohe Flexibilitit bei der Gestaltung der
Arbeitszeit und eine zeitgemasse Entlohnung.

Allfallige Fragen richten Sie an Daniel Mosimann, Verbandsprasident (062 886 44 22) oder
Jorg Kyburz, Geschiftsleiter (062 888 50 08). Informationen zum Verband finden Sie unter
www lebensraum-ls.ch

Sind Sie an dieser Herausforderung interessiert? Dann senden Sie bitte lhre vollstindige
Bewerbung mit Foto per Mail an info@lebensraum-s ch

Das Seetal hat die Funktion Standortférderung ausgeschrieben.

- Aufbau einer regionalen Immobiliendatenbank ist nicht erforderlich. Das ist Aufgabe der Ge-
meinden. Sie stehen in der Pflicht, stets die Ubersicht tiber die Objekte zu haben bei denen eine
Entwicklungsabsicht besteht.

- Der Aufbau von Immobilienangeboten ist eine wichtige Aufgabe. Sie betrifft einerseits Grosspro-
jekte der Arealentwicklung (Solvay) was mit der Raumplanung gemeinsam in Sonderprojekten zu
geschehen hat. Ob hier der Ansiedlungsmanager involviert ist, bleibe offen. Das zweite sind die
Immobilienangebote a la Homegate. Uber diese muss der Ansiedlungsmanager im Bilde sein und
er muss diese Angebote prasent haben.

- Das Thema «Ansprechstelle fiir Unternehmen» ist wichtig und Teil der Wirtschaftsforderung.
Miusste aber genau umschrieben werden, sonst wird das uferlos. Die Aufgaben missen jedoch
klar beschrieben und die Zustandigkeiten bestimmt werden

- Die Positionierung als attraktiver Standort ist eine Aufgabe der Werbung. Die Pflege der Marke
ist eine Funktion der Standortforderung die besondere externe Unterstitzung benétig.

- Die Entwicklung eines regionalen Ansiedlungsprozesses gehort zum Thema regionale Immobili-
endatenbank und ist gemeinsam mit den Gemeinden aufzubauen. Wie im Schema des Kantons
oben ersichtlich, sollte der regionale Standortforderer Kontakt zu jeder Gemeinde mit Opportu-
nitdaten haben und auch Coaching-Funktion wahrnehmen sowie sensibilisieren, damit die Ent-
wicklung auch wirklich geschieht. Uberzeugungsarbeit bei Eigentiimern ist erforderlich. Das ist
Aufgabe der Gemeinde.
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- Netzwerkpflege ist ein klarer Bestandteil der Wirtschaftsférderung und somit in der Standortfor-
derung ein zentraler Punkt. Durchfiihren von Anlassen die moglich machen, dass die Unterneh-
men zusammenkommen ist wichtig.

- Die Offentlichkeitsarbeit beinhaltet nicht nur Berichte (iber groRartige Taten der Standortférde-
rung, sondern auch eine Verstarkung toller Taten von Firmen in der Region. Beispiel hierzu ist
die Stadt Schlieren mit ihrem Newsletter Punkt4 (Wirtschaftsnews.Schlieren.ch).

Gefordert wird hier ein Fachhochschul-/oder Universitatsabschluss, was dem Thema angemessen ist.

In der Folge eine Ausschreibung der Stadt St. Gallen:

Ausschreibung der Stadt St. Gallen

Die Stadt St. Gallen ist attraktiver Wohn-, Arbeits- und Ausbildungsort mit hoher Lebensqualitat.
Diese Erfolgsfaktoren gilt es zu pflegen und weiter zu entwickeln. Wir suchen eine/n

Leiter/in Standortférderung

Zu den zentralen Aufgaben dieser Dienststelle gehdren im Bereich Standortférderung
insbesondere die Beobachtung und Analyse von Trends, das Erarbeiten und Umsetzen von
Entwicklungsstrategien, Massnahmen und Projekten, die Behandlung von Themen der
regionalen Zusammenarbeit sowie die Beratung des Stadtrats und der Verwaltung. Sie betreut
ansassige Unternehmen, pflegt bestehende respektive baut neue Netzwerke auf. In enger
Zusammenarbeit mit den kantonalen Stellen sowie der Geschdftsstelle der Region Appenzell-
St.Gallen-Bodensee zeichnet sie fiir die Ansiedlung neuer Unternehmen verantwortlich. Im
Rahmen des Standortmarketings ist sie zustandig fur die Erarbeitung und Umsetzung von
Konzepten und Massnahmen zur Vermittlung der Stadt als attraktiver Wirtschafts-, Wohn- und
Bildungsstandort. Als Single Point of Entry koordiniert die Standortférderung bei grosseren
Veranstaltungen, Kongressen und Events die notwendigen Tatigkeiten innerhalb der Verwaltung.
Wir wenden uns an Personlichkeiten mit Universitits- oder Fachhochschulabschluss im Bereich
Wirtschaft. Sie verfligen Uber Leistungsausweise in Privatwirtschaft oder Verwaltung. Sie sind
kommunikativ und in hohem Masse dienstleistungsorientiert. Teamfahigkeit,
Durchsetzungsvermdégen und Belastbarkeit runden das Anforderungsprofil ab.

Arbeitsort

9000 St. Gallen

Diese Ausschreibung legt etwas mehr Wert auf die Gbergeordnete strategische Funktion, die die
Standortforderung erfiillen soll. Als Sammelfunktion ist die Standortférderung das Dach liber den
Funktionen Ansiedlungsmanagement, Wirtschaftsforderung und Pflege der Marke. Standortforde-
rung ist das Ganze. Hier fliessen die Anstrengungen zusammen, hier werden sie konzipiert. Das ist in
der St. Galler Ausschreibung auf den Punkt gebracht. Besondere Bedeutung erfahrt hier auch der
Punkt der Feedback-Gabe: Der Standortférderer setzt Impulse an die Politik fir das weitere Vorge-
hen. Die Betreuung der ansassigen Unternehmen ist in der Funktion Wirtschaftsférderung angesie-
delt, ebenfalls die Netzwerkschaffung und -pflege. Auch die Funktion des Ansiedlungsmanagements
ist aufgefiihrt. Es folgt das Standortmarketing, was der Pflege der Marke entspricht. Auch hier wird
ein Abschluss einer Fachhochschule oder einer Universitat im Bereich Wirtschaft gefordert. Leis-
tungsausweise aus der Privatwirtschaft werden erwiinscht. Durchsetzungsvermogen und Belastbar-
keit werden ausdriicklich erwdhnt.

Beispiele von qualifizierten Amtsinhabern

Das Portrait von Andreas Brandle, Dealmaker in Zofingen

Das Portrait von Albert Schweizer, Leiter Liegenschaften in Schlieren
Das Portrait von Christoph Lang, Leiter Flughafenregion

Das Portrait von Ivan Buck, Luzerner Standortforderer

Das Portrait von Reto Lindegger, Direktor Schweizer Gemeindeverband
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Wie alles zusammenhangt: Felder, Bereiche und Funktionen im Kommunalmanagement

Standort- Standort- Standort-
Entwicklung Management Marke
Arbeiten — ™
Ve
Standortforderung
Wirtschafts-
forderung
‘ Ansiedlungs- Standortver !
Management I— marktung kation
Wohnen

p/

Schema Bereiche des Kommunalmanagements nach Hofer Kommunalmanagement AG

Die Grafik zeigt zusammengefasst noch einmal die Ebenen des Handelns. Die Standortférderung ist
im Bereich des Standort-Managements (Tagesgeschaft im Kommunalmanagement) angesiedelt und
umfasst sowohl das Ansiedlungsmanagement als auch die Wirtschaftsférderung und die Pflege der
Marke (Standortvermarktung).

Im Bereich der Standort-Entwicklung ist die Funktion der Raumplanung zwar mit Grundlagen ausge-
stattet, es fehlt jedoch die Umsetzung mit Grundeigentiimern zu konkreten Projekten.

Im Bereich des Standort-Managements ist die Funktion der Standortférderung nicht explizit vorhan-
den. Das WFZ nimmt gemadss Statuten heute die Bereiche der Vernetzung (= ein Teil der Wirtschafts-
forderung) und ein Standortmarketing wahr. Eine explizite Zustandigkeit mit Rollen, Verantwortlich-
keiten, Prozessen und Controlling fehlt aber in den Funktionen Ansiedlungsmanagement und Wirt-
schaftsforderung.

Das Zurzibiet hat mit Vision und Charta gute Grundlagen geschaffen. Seither hat sich viel ergeben.
Die Analyse von Standortstudien (vgl. Kapitel 4) zeigt jedoch auf, dass noch Potenziale bestehen, die
genutzt werden kdnnen. Insbesondere das Arbeitsplatzangebot und die Verfligbarkeit hochqualifi-
zierter Arbeitskrafte ist ein Entwicklungsfeld. Ein Ansiedlungsmanagement fir innovative Firmen ist
ein Muss.
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10. Ansiedlungsmanagement im Gesamtrahmen Standortforderung

Standortférderung ist als Sammelfunktion im Bereich des Standort-Managements angesiedelt und
erfillt die drei Funktionen Ansiedlungsmanagement, Wirtschaftsférderung und Standortvermark-
tung.

Das Ansiedlungsmanagement hat einen Konnex zur Raumplanung und ist eingebettet in weitere
Funktionen des Kommunalmanagements. So ist es einerseits mit der Wirtschaftsférderung verknipft
und ihr vorgelagert. Ist die Ansiedlung geschafft, wechselt das Dossier in die Obhut der Wirtschafts-
forderung.

Ziel der Wirtschaftsférderung ist es, so zu handeln, dass sich Unternehmen geschatzt und erwiinscht
flhlen und sich weiterentwickeln, ihre Umsatze und Gewinne steigern, anderen Unternehmen am
Ort helfen und ganz allgemein dauerhaft zum Standort beitragen. Der Wirtschaftsférderer ist vor al-
lem ein Betreuer. Er leidet mit und freut sich mit, wenn «seine» Unternehmungen Ereignisse schaf-
fen. Er verstarkt positive Nachrichten, ddmpft Negatives ab. Die Firma an Ort soll spiiren, dass sie
willkommen ist und sich die Behorden fiir ihre Erfolge interessieren. Der Wirtschaftsférderer ist An-
sprechpartner fiir Anliegen. Er ist in der Offentlichkeit als Ansprechpartner der Wirtschaft bekannt
und verankert. Er zieht Fragen und Anregungen an. Der Wirtschaftsforderer trifft sich regelmassig mit
den Gewerbeverbanden, er hat ein offenes Ohr auch fir Anliegen der Standort-Entwicklung und
speist diese am richtigen Ort ein. Er ist der verlangerte Arm der Unternehmen und handelt in ihrem
Interesse. Bei einem Wegzug, den er vorher schon «spliren» und «abwenden» sollte, bringt er
Grinde in Erfahrung. Der Wirtschaftsférderer entdeckt auch Potenziale und gibt Impulse zuhanden
der Politik fir eine Verbesserung der Rahmenbedingungen. Er kann Katalysator sein fiir positive Ver-
anderungen. Er muss hartnackig «dranbleiben». Man darf ihn nicht jedes Jahr an der Anzahl von er-
folgreichen Ereignissen messen. Er muss aber umfassend lber die Resultate seiner Bemihungen ori-
entieren. Wirtschaftsforderung wie auch Ansiedlungsmanagement sind sehr langfristige Projekte.
Wirkungen von Aktionen stellen sich oft erst nach mehreren Jahren ein. Deshalb sind Personalent-
scheide vor dem Hintergrund der Nachhaltigkeit zu fallen. Der Wirtschaftsférderer kann auch Pro-
jekte der Startup Forderung oder des Fachkraftemangels initiieren und umsetzen. Bei all dem besteht
die grosse Gefahr, dass man ihm aber zu viel und zu unspezifisch aufbiirdet und er sich verliert. Wich-
tig ist es deshalb, dem Wirtschaftsforderer klar messbare Vorgaben zu geben und ihn stetig adaquat
zu fihren und zu unterstitzen.

Ein zweites verwandtes Feld zum Ansiedlungsmanagement stellt die Standortvermarktung dar. Ziele
dieser Funktion sind die Erzielung von Wirkung bei Zielgruppen im Sicherstellen von erwiinschten Re-
call-Messages. Das Schaffen von Aufmerksamkeit und Bekanntheit sowie das Bewusstsein fiir den
Standort ist ein Hauptziel.
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11. Fazit

Die Vision Zurzibiet war wegweisend. Kaum eine andere Region hat es fertiggebracht, den Zweck der
Raumplanung zu verbinden mit Erfordernissen der Standortforderung und des Tourismus. Im Zurzi-
biet besteht eine gefasste Struktur, ein Haus der Region und gemeinsame Strukturen der Zusammen-
arbeit mit guten atmospharischen Ergebnissen. Aufbauend auf diese Vision wurden zahlreiche Nach-
folgeprojekte ausgeldst und Arbeitsgruppen geschaffen. Viel wurde erreicht: Es besteht ein klares
Marketing fiir den Begriff «Zurzibiet» und dieser wird mehr und mehr auch lberregional wahrge-
nommen. Die ganze Region hat sich an der Badenfahrt prasentiert. Zwei Broschiiren wurden geschaf-
fen fir die Region und die Forschung. Es besteht ein wertvolles Netzwerk der Unternehmen im Rah-
men des Leuchtturmanlasses Wirtschafts-Frihstiick. Der Gemeindeverband hat zahlreiche Arbeits-
gruppen eingesetzt und Projekte geschafft. Teilweise mit Unterstiitzung von Kanton und Bund. Die
Zahlen belegen jedoch, dass noch Entwicklungspotenziale vorhanden sind, die es zu nutzen gilt. Auf-
bauend auf Siedlungsentwicklung und Innovationsmanagement soll deshalb jetzt ein neues Kapitel
aufgeschlagen werden. Die Erweiterung der Funktion Standortférderung mit der Schaffung neuer
Strukturen und der Bearbeitung von bisher noch brachliegenden Aufgabenfeldern. Das Zurzibiet hat
es verdient, aufgrund der herausragenden Potenziale und Rahmenbedingungen zusatzliche Aufmerk-
samkeiten zu erhalten. Die Standortforderung im Zurzibiet soll deshalb neu aufgestellt werden. Was
bisher Erfolge hervorrief in der Netzwerkpflege und im Standortmarketing, soll ausgebaut werden in
eine umfassende Standortforderung, die kiinftig auch ein Ansiedlungsmanagement und eine gehalt-
volle Wirtschaftsforderung aktiv betreibt. Hierzu braucht es strukturelle Massnahmen auf regionaler
und kommunaler Ebene. Mit einem aktiven Ansiedlungsmanagement sollen innovative Arbeitsplatze
in Wunsch-Branchen geschaffen werden. Eine ausgebaute Wirtschaftsférderung beschlagt allge-
meine und spezifische Massnahmen fiir Firmen. Die Pflege der Standort-Marke soll neu konzeptio-
niert und breiter abgestiitzt werden. Mit all diesen Massnahmen kann in den kommenden Jahren die
Entwicklung der Region Zurzibiet gestarkt werden.
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